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Traumsequenz (Deutschfeistritz)






gedreht
1. Sz.: (2/N)

Harald auf Couch, umringt von drei Mädchen im Bikine (eine 


links, eine rechts, eine zu seinen Füssen)

2. Sz.: (N)

Harald wird mit Erdbeeren gefüttert.

3. Sz.: (G)

Gesicht Harald (genießerisch)

4.Sz.: (N)

Ein Mädchen schenkt Sekt ein

5. Sz.: (2/N)

Sie reicht Harald das Glas

6. Sz.: (N)

Harald trinkt

7. Sz.: (G)

Ein Mädchen streichelt ihn.

8. Sz.: (N)

Die Mädchen schmiegen sich an ihn.

Bild wird dunkel




    1) Wohnung Harald
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gedreht
1. Sz.: (2/N)
Wohnzimmer: Harald liegt auf dem Sofa und schläft. Buch „Wie man(n) sich durchsetzt“ auf dem Bauch.

   1a. Sz.: (G)
Buch auf dem Bauch

2. Sz.: (N)
Erna schaut bei der Tür rein und keift: „“AUFSTEHEN HARALD, DU MUSST NOCH MIT DEM HUND SPAZIERENGEHEN!“

3. Sz.: (G)
Harald schnarcht und rührt sich nicht.

4. Sz.: (N)
Eva an der Tür: „NA WARTE!“ und geht weg.

5. Sz.: (G)
Harald schnarcht weiter.

6. Sz.: (2/N)
Erna kommt mit dem Staubsauer rein und saugt an Haralds Hemd.

7. Sz.: (N)
Harald schreckt auf: „WAS SOLL DAS, ICH HABE GERADE GELESEN!“

8. Sz.: (2/N)
Erna: „VON WEGEN – DU MUSST NOCH MIT DEM HUND GASSI GEHEN!“


Harald steht maulend auf, legt das Buch hin und geht.
9. Sz.: (N)
Erna nimmt das Buch auf, sieht den Titel und sagt erstaunt: „SEIT WANN LIEST HARALD UTOPISCHE ROMANE!“. Sie schüttelt den Kopf und legt das Buch weg.

Überblendung




2) STRASSE
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    gedreht
1. Sz.: (T)
Harald kommt mit dem Hund die Straße runter.

2. Sz.: (2/N)
Er geht vorbei

3. Sz.: (2/N)
Sie kommen auf die Kamera zu

4. Sz.: (2/N)
Sie gehen vorbei (mit Kamera mitziehen)

5. Sz.: (2/N)
Nachfilmen Harald und Hund

6. Sz.: (2/N)
Hund und Harald von Seite

7. Sz.: (2/N)
Hund und Harald 
8. Sz.: (T)
hinten nachfilmen Hund und Harald

9. Sz.: (2/N)
Harald geht (Gedanken einblenden)


„IRGENDWANN BRINGE ICH SIE UM, ABER ES MUSS WIE EIN UNFALL AUSSEHEN. SIE SCHAFFT ES IMMER WIEDER, MICH ZUR WEISSGLUT ZU BRINGEN.


UND DANN NOCH DIE FIRMA, STÄNDIG WERDE ICH BEI DEN BEFÖRDERUNGEN ÜBERGANGEN!


WENN ICH NICHT BALD ETWAS UNTERNEHME WERDE ICH DEN REST MEINES LEBENS ALS HILFSBUCHHALTER UND MIT ERNA VERBRINGEN MÜSSEN!“

Schwarzszene



3) BLUMENKURS
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gedreht
1. Sz.: (2/N)
Hermi steht bei Erna, die Blumen in einer Vase arrangiert.


Erna: „HARALD BENIMMT SICH IN LETZTER ZEIT SO KOMISCH, ICH WEISS GAR NICHT, WAS ICH VON IHM HALTEN SOLL!“

2. Sz.: (N)
Hermi: „ICH HABE ES BEI MEINEM MANN AUFGEGEBEN!“ und mustert kritisch Ernas Vase: „ICH DENKE ICH RÜCKE DIESE ROSE EIN MILLIMETERCHEN NACH LINKS.


DAS STEIGERT DIE ORCHESTRALE WIRKUNG DER ROSE!“

3. Sz.: (N)
Erna seufzt und nickt: „ER WAR IMMER SO AKTIV, ABER JETZT SITZT ER BLOSS ZU HAUSE RUM UND SIEHT FERN. DAS EINZIGE WOZU ICH IHN NOCH KRIEGE IST, DASS ER MIT DEM HUND SPAZIEREN GEHT!“

4. Sz.: (N)
Hermi: „WAHRSCHEINLICH FEHLEN IHM KINDER!“

5. Sz.: (N)
Erna bitter: „DARUM HABEN WIR JA KEINE, WEIL HARALD SICH NICHT MAL DAZU AUFRAFFEN KANN!“

6. Sz.: (N)
Hermi: „TUT MIR LEID, ERNA ICH HAB NICHT DARAN GEDACHT!“

7. Sz.: (2/N)
Beide zusammen


Erna: „DAS BRAUCHT DIR NICHT LEID ZU TUN, ICH SOLLTE LIEBER DANKBAR SEIN. ICH MEINE STELL DIR VOR, ICH HÄTTE KINDER WIE HARALD!“

8. Sz.: (N)
Erna: „ER IST SO UNKÜNSTLERISCH UND KINDER SIND AUSSERDEM  SO HINDERLICH, SIE BEANSPRUCHEN DEINE GANZE SCHÖPFERISCHE KRAFT!“

9. Sz.: (T)
Hermi geht zu Ingrid weiter. Erna fummelt an ihrer Rose herum.

10. Sz.: (2/N) Erna tritt von der Vase zurück und prallt gegen Sabine.


  „BITTE UM ENTSCHULDIGUNG“ und dreht sich um.

11. Sz.: (G)
Sabine: „DA GIBTS NICHTS ZU ENTSCHULDIGEN“
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12. Sz.: (2/N)
Erna hält Sabine die Hand hin: „ICH BIN ERNA WILD, MEIN MANN IST BUCHHALTER – WIR WOHNEN IN DER GRAZERSTRASSE!“


Sabine: „SABINE BRINGHEIM, WIR WOHNEN IM HERRGOTTSWINKEL, MEIN MANN IST PHYSIKER!“

13. Sz.: (N) 
Sabine: „ WISSEN SIE, ICH BIN DA NICHT SO SICHER, OB ICH MIT EINER ORCHESTRALEN ROSE LEBEN KÖNNTE. IM KONZERTSAAL FINDE ICH SYMPHONIEN OK, ABER IN VASEN KOMME ICH OHNE SIE AUS:“

14. Sz.: (N)
Erna schaut sie bewundernd an.


„WISSEN SIE, DAS WOLLTE ICH AUCH SCHON IMMER SAGEN, ABER ICH HABE MICH NIE GETRAUT!“

15. Sz.: (N)
Sabine lächelt: „MEINER MEINUNG NACH SOLLTE MAN IMMER SAGEN, WAS MAN DENKT. DIE WAHRHEIT IST FÜR JEDE BEZIEHUNG VON WIRKLICHER BEDEUTUNG WESENTLICH. ICH SAGE GUSTAV IMMER WAS ICH DENKE!“

16. Sz.: (G)
Erna erstaunt: „GUSTAV?“

17. Sz.: (N)
Sabine: „GUSTAV; MEIN MANN. NICHT, DASS ER SO EIN RICHTIGER NORMALER EHEMANN WÄRE. WIR HABEN HALT VEREINBART, VORLÄUFIG ZUSAMMENZULEBEN!“

18. Sz.: (G)
Sabine: „KLAR, WIR HABEN EINEN TRAUSCHEIN UND DEN GANZEN SCHEISS, ABER MEINER MEINUNG NACH IST ES IN SEXUELLER HINSICHT WICHTIG, SICH SEINE WAHLMÖGLICHKEIT OFFEN ZU HALTEN, NICHT?“ hebt die Augenbrauen und lächelt süffisant.
Überblendung

Schwarzszene

Überblendung




4) WOHNZIMMER
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gedreht
1. Sz.: (2/N)
Harald schläft auf der Couch. Erna kommt rein und weckt ihn auf: „DU AHNST NICHT, WEN ICH HEUTE KENNENGELERNT HABE! SIE HEISST SABINE BRINGHEIM UND IHR MANN IST PHYSIKER.“
2. Sz.: (N)
Harald dreht sich wieder zur Seite. Erna dreht ihn zurück.

3. Sz.: (N)
Erna: „DER HAT´S WENIGSTENS ZU ETWAS GEBRACHT. SEIT WIEVIELEN JAHREN WARTEST DU SCHON AUF EINE BEFÖRDERUNG?“
4. Sz.: (N)
Harald: „LASS MICH EINFACH WEITERSCHLAFEN“ und dreht sich zur Seite.

5. Sz.: (G)
Harald mit offenen Augen.

Überblendung

6. Sz.: (2/N)
Harald schleicht ins Schlafzimmer, Pistole in der Hand.

7. Sz.: (N)
Erna liegt friedlich im Bett und schläft. Harald kommt zum Bett, zielt auf Erna.

7a. Sz.: (G)
Hand mit Waffe, drückt ab. 
7b. Sz.: (N)
Erna (Einschussloch) bäumt sich auf, Kopf rollt zur Seite.

Zoom von Großaufnahme Auge bis Gesicht
8. Sz.: (G)
Harald schüttelt den Kopf

Gedanken einblenden „NEIN; ES MUSS WIE EIN UNFALL AUSSEHEN!“
9. Sz.: (N)
Harald liegt auf der Couch und grübelt.

Überblendung

Schwarzszene

Überblendung



          5) WOHNZIMMER
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gedreht
1. Sz.: (2/N)
Harald liest ein Buch. Erna kommt herein.

2. Sz.: (N)
Erna: (verführerischer Augenaufschlag) „HARALD, WANN SCHLÄFST DU WIEDER MAL MIT MIR?“
3. Sz.: (2/N)
Harald springt auf: „ÄH ICH MUSS MIT DEM HUND GASSI GEHEN“ und verlässt fluchtartig das Zimmer.

4. Sz.: (2/N)
Er geht mit dem Hund.
Überblendung

Schwarzszene

Überblendung





7) FIRMA
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             gedreht
1. Sz.: (2/N)
Direktor zum Abteilungsleiter (AL): „SO WIE ICH DAS PROBLEM MIT WILD SEHE, FEHLT ES IHM AN SCHWUNG!“

2. Sz.: (N)
AL: „ES MAG IHM JA AN SCHWUNG FEHLEN, ABER ER SETZT SICH DOCH EIN!“

3. Sz.: (N)
Direktor: „SETZT SICH EIN? SETZT SICH EIN WOFÜR? 

4. Sz.: (2/N)
AL: „ICH GEBE JA ZU, DASS VIELLEICHT EIN WENIG MEHR BEGEISTERUNG NOTWENDIG WÄRE, ABER MICH ÄRGERT DIE BESCHULDIGUNG, DASS...“


Direktor: „LASSEN WIR DAS UND KOMMEN WIR WIEDER ZU WILD ZURÜCK, SIE SAGTEN EBEN ER SETZE SICH EIN!“

5. Sz.: (N)
AL: „ER BRAUCHT EINE ERMUNTERUNG. MEINE GÜTE, DER MANN IST JETZT 10 JAHRE BEI UNS UND WURDE NOCH NIE BEFÖRDERT!“

6. Sz.: (2/N)
Direktor: „GENAU DAS MEINE ICH JA MIT SEINEM FEHLENDEN SCHWUNG. WENN ER EINE BEFÖRDERUNG VERDIENT HÄTTE, WÄRE ER SCHON LÄNGST BEFÖRDERT WORDEN!“


Der Al zuckt resigniert die Achseln.

7. Sz.: (N)
Direktor: „GEHEN WIR ZUM NÄCHSTEN TAGESORD-NUNGSPUNKT ÜBER!“

Überblendung



       8) KANTINE
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gedreht
1. Sz.: (2/N)
Harald sitzt beim Tisch und trinkt Kaffee. Der AL (Herwig) setzt sich zu ihm.

2, Sz.: (N)
AL: „TUT MIR LEID HARALD, DAS IST DIESE VERDAMMTE WIRTSCHAFTSLAGE. SIE HABEN BLOSS ZWEI BEFÖRDERUNGEN DURCHGEBRACHT!“


Harald nickt.

3. Sz.: (2/N)
Harald steht auf und geht.

Überblendung

Schwarzszene

Überblendung



      9) WOHNUNG
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gedreht
1. Sz.: (2/N)
Vor dem Haus: Harald kommt mit dem Auto und parkt ein.

2. Sz.: (2/N)
Er steigt aus und geht ins Haus.

3. Sz.: (N)
Er kommt zur Vorhaustür rein und hängt die Jacke auf. 

4. Sz.: (2/N)
Er geht den Gang entlang ins Wohnzimmer.

5. Sz.: (2/N)
Er setzt sich zu Erna an den Tisch.

6. Sz.: (N)
Erna keift: HARALD WILD; DU BIST DOCH GESTERN WIEDER ANGETRUNKEN NACH HAUSE GEKOMMEN UND HAST DANN IM KLO NICHT MAL DIE SPÜLUNG BETÄTIGT!“

7. Sz.: (N)
Harald: „ZUM KUCKUCK; WAS SOLL ICH BLOSS MACHEN? WENN ICH DIE SPÜLUNG ZIEHE, BIST DU SAUER WEIL ICH DICH GEWECKT HABE UND WENN ICH´S NICHT TUE, SAGST DU, ES SIEHT MORGENS SO ECKLIG AUS!“

8. Sz.: (N)
Erna: „WARUM KANNST DU NICHT EINFACH BIS ZU MORGEN WARTEN? UND ÜBERHAUPT GESCHIEHT DIR GANZ RECHT, WENN DU SOVIEL BIER TRINKST! 


DU SOLLST DEN HUND AUSFÜHREN UND NICHT BIER TRINKEN IN DIESER EKELHAFTEN KNEIPE!“

9. Sz.: (N)
Harald (zitiert): „PIPI ODER NICHT PIPI, DAS IST HIER DIE FRAGE! WAS ERWARTEST DU VON MIR? DASS ICH MIR EINEN KNOTEN IN DAS VERDAMMTE DING MACHE?“

10. Sz.: (G)
Erna bitter: „DAS WÜRDE MIR AUCH NICHTS AUSMACHEN!“

11. Sz.: (G)
Harald. „MIR WÜRDE DAS ABER NE GANZE MENGE AUS-MACHEN; NA BESTEN DANK!“

12. Sz.: (N) 
Erna: „ICH SPRECH VON UNSEREM SEXUALLEBEN, DAS WEISST DU GENAU!“


Harald: „ACH SO!“

Überblendung – Schwarzszene – Überblendung




       10) Vorhaus
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            gedreht
1. Sz.: (2/N)
Erna schaut die Filmplakate an und keift Harald der sich 


vorbeischleichen will, an: „HARALD, WANN NIMMST DU 


ENDLICH DIESE SCHRECKLICHEN FILMPLAKATE AB?“

2. Sz.: (N)
Plakat



Harald spricht dazu: „NIEMALS, DU WEISST DOCH, DASS ICH 

EIN FAN DIESER NO BUDGET FILME BIN UND JEDEN FILM 

BESITZE!“

3. Sz.: (G)
Gesicht Erna (sie kocht)
Überblendung







11) Küche






  gedreht
1. Sz.: (2/N)
Erna steht beim Herd und kocht.

2. Sz.: (N)
Harald schleicht sich von hinten ran und sticht mit einem Messer 

mehrmals zu.

3. Sz.: (G)
Kopf Erna, er hält ihr den Mund zu, während er sticht. Erna hat die 

Augen weit aufgerissen.

4. Sz.: (N)
Harald lässt die blutüberströmte Erna zu Boden gleiten.
5. Sz.: (G)
Dann fängt er irr zu lachen an.

Weissblende

6. Sz.: (2/N)
Harald steht mit dem Messer am Schneidbrett und starrt ins Leere.



Erna keift ihn an: „HARALD WILD, SCHLÄFST DU WIEDER 

MAL MIT OFENEN AUGEN?“



Harald schneidet weiter.

Überblendung

Schwarzszene

Überblendung




                  12) STRASSE
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            gedreht
1. Sz.: (T)
Erna geht die Straße lang, als ein Auto neben ihr hält.

2. Sz.: (2/N)
Sabine öffnet die Beifahrertür. Erna strahlend: „WIE ULKIG, DASS ICH SIE GERADE HIER TREFFE!“

3. Sz.: (N)
Sabine: „KANN ICH SIE EIN STÜCK MITNEHMEN? ICH FAHRE GERADE ZUR BOUTIQUE UM NACH EINER NETTEN KLEINIGKEIT ZU SEHEN, DIE ICH HEUTE ABEND ANZIEHE. GUSTAV HAT IRGEND SO EINEN PROFESSOR ZU BESUCH UND WIR WOLLEN HEUTE AUSGEHEN!“

4. Sz.: (2/N)
Erna steigt erfreut ein.

5. Sz.: (N)
Im Auto

Erna: „ICH WOLLTE GERADE IN DEN ORT LAUFEN. HARALD HAT SICH DEN WAGEN GENOMMEN UND ES IST SO EIN HERRLICHER TAG!“

Sabine: „GUSTAV HAT SICH EIN FAHRRAD GEKAUFT. ER SAGT DAS GEHT SCHNELLER UND HÄLT IHN FIT!“

6. Sz.: (G)
Sabine: „ICH GEH INS TEUFELCHEN SHOPPEN. DIE CHEFIN IST EINE BEKANNTE VON MIR, DIE HABEN TOLLE SACHEN!“

7. Sz.: (2/N)
außen filmen


Sie fahren los.

8. Sz.: (N)
im fahrenden Auto


Sabine plaudert los: „ICH HEISSE SABINE, WOLLEN WIR NICHT DU SAGEN!“ Erna stimmt erfreut zu.

9. Sz.: (2/N)
Sabine:  „WEISST DU, ICH HAB GUSTAV KENNENGELERNT, WIE ICH DURCH DEUTSCHLAND GETRAMPT BIN. SEINE FAMILIE HAT EINE MENGE KOHLE UND AUSSERDEM MACHT DAS FICKEN MIT IHM SPASS!“


Erna kichert.

10. Sz.: (T)
Parkplatz


Sie steigen aus dem Auto und gehen über den Platz.



                    13) Boutique
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    gedreht
11. Sz.: (N)
Schild Boutique Teufelchen

12. Sz.: (2/N) Sie gehen ins Teufelchen.

13. Sz.: (2/N) Geschäft innen


Bibiane begrüßt sie, sie sehen sich im Geschäft um.

13a. Sz.: (N)
 Erna schaut die Dessous an und kichert.

14. Sz.: (2/N) Sabine und Erna gehen mit ein paar Sachen in die  Umkleidekabine

Schnelle Schnitte, wie sie mit verschiedenen Sachen an rausschauen. Erna hat zum Schluss die rote Unterwäsche an.
(fetzige Musik)

15. Sz.: (2/N) Sie stehen an der Kasse, div. Pakete in der Hand.

16. Sz.: (N)
Sabine zu Bibiane: „MEINE LIEBE, DU MUSST UNBEDINGT ZU UNSERER PARTY AM SAMSTAG KOMMEN; HIER EINE EINLADUNG!“ und gibt ihr eine Einladung.

17. Sz.: (2/N) Sie verlassen das Geschäft, Erna verabschiedet sich brav, Sabine ruft zurück: „CIAO – BIS SAMSTAG!“

Überblendung






14) KAFFEHAUS
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gedreht
1. Sz.: (2/N)
Sabine und Erna sitzen mit ihren Paketen und einem Kaffee am Tisch.

2. Sz.: (N)
Sabine: „GUSTAVS BRUSTWARZEN MACHEN MICH GANZ WILD – ES MACHT AUCH IHN GANZ WILD; WENN ICH DRAN NUCKLE!“

3. Sz.: (N)
Erna trinkt ihren Kaffee. Gedanken einblenden: „HARALD WIRD AUCH GANZ WILD WERDEN; WENN ER MERKT; DASS ICH MIT DER KREDITKARTE 300,- EURO AUSGEGEBEN HABE!“

4. Sz.: (2/N)
Sabine: „ICH FINDE DIE NIPPEL SIND SO WICHTIG!“


Erna: „DAS MAG JA SEIN; ABER ICH HABE MIT MEINEN NOCH NIE VIEL ANFANGEN KÖNNEN.

5. Sz.: (N)
Sabine: „WIRKLICH NICHT; DAGEGEN MÜSSEN WIR ABER WAS TUN!“

6. Sz.: (N)
Erna: „ICH GLAUBE NICHT; DAS IRGENDJEMAND ETWAS DAGEGEN TUN KANN. HARALD ZIEHT SEINEN SCHLAFANZUG NIE AUS UND BEI MIR IST DAS NACHTHEMD IM WEG!“

7. Sz.: (N)
Sabine: „ERZÄHL MIR NICHT; DU HAST IM BETT WAS AN. OH GOTT; DU ARMES DING. UND NACHTHEMDEN; LIEBER HIMMEL, WIE DEMÜTIGEND FÜR DICH! 

ICH FINDE, DAS IST TYPISCH FÜR EINE VON MÄNNERN BEHERRSCHTE GESELLSCHAFT, DIESE GANZEN KLEIDERUNTERSCHIEDE: 

8. Sz.: (2/N)
Sabine: „DU MUSST AN EINEM STREICHELDEFIZIT LEIDEN. GUSTAV SAGT, DAS IST GENAUSO SCHLIMM WIE VITAMINMANGEL!“


Erna: „ACH GOTT; HARALD IST HALT IMMER MÜDE, WENN ER NACH HAUSE KOMMT, UND ICH GEHE VIEL AUS!“

9. Sz.: (N) 
Sabine: „DAS ÜBERRASCHT MICH NICHT, GUSTAV MEINT, DIE ERSCHÖPFUNG DES MANNES IST EIN ZEICHEN VON PENIS-UNSICHERHEIT. IST DER VON HARALD GROSS ODER KLEIN?“











     14
10. Sz.: (N)
Erna (kichert): „GOTT; DAS KOMMT DRAUF AN: MANCHMAL IST ER GROSS UND MANCHMAL NICHT!“
11. Sz.: (N)
Sabine: „ICH MAG MÄNNER MIT KLEINEN VIEL LIEBER; SIE GEBEN SICH VIEL MEHR MÜHE!“

12. Sz.: (2/N)
Sie trinken den Kaffee aus und stehen auf.

Überblendung





15) PARKPLATZ
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                  gedreht
1. Sz.: (2/N)
Sie steigen gerade ins Auto

2. Sz.: (N)
Sabine: „ERNA; DU MUSST UNBEDINGT NOCH AUF EINEN DRINK UND ZUM ESSEN ZU MIR KOMMEN; ICH VERGEHE DANACH; DICH IN DEINER NEUEN UNTERWÄSCHE ZU SEHEN!“

3. Sz.: (G)
Erna: „NA GUT!“

4. Sz.: (T)
Sie fahren weg.

Überblendung

Schwarzszene

Überblendung




 16) WOHNUNG SABINE
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      gedreht
1. Sz.: (2/N)
Sabine serviert Erna ein Knäckebrot mit Käse und einen neuen Drink.

2. Sz.: N)
Erna: „HAST DU NICHT ETWAS ORDENTLICHES ZUM ESSEN?“



Insert: Teller mit Brot
3. Sz.: (N)
Sabine: KALORIENMÄSSIG IST ES NICHT GUT, VIEL STÄRKE AUFZUNEHMEN; UND AUSSERDEM IST ES NICHT WICHTIG, WIEVIEL MAN IN SICH HINEINSTECKT, SONDERN WAS!“


Insert: Gesicht Erna
4. Sz.: (N)
Sabine: „SEX UND ESSEN, HERZCHEN, SIND SO ZIEMLICH DASSELBE. ÖFTER WENIG IST BESSER ALS SELTEN VIEL!“

5. Sz.: (2/N)
Sie stößt nochmals mit Erna an: „RUNTER DAMIT!“


Sie trinken wieder aus.





17) WOHNUNG SABINE









    gedreht
1. Sz.: (2/N)
Schlafzimmer – Erna hat die neue Unterwäsche an 
1a. Sz.: (N)
Sabine: „ LIEBES, DU HAST EINEN SO SCHÖNEN KÖRPER. SOWAS DARST DU DOCH NICHT VERKÜMMERN LASSEN!“

1b. Sz.: (G)
Erna (schon leicht betrunken): „MEINST DUWIRKLICH, DAS STEHT MIR?“

2. Sz.: (N)
Sabine starrt auf Ernas Brüste und murmelt: „JA BABY!“

3, Sz.: (2/N)
Sie hält ihr einen Drink hin: „EX – AUF UNS, ERNA!“ und beide stürzen den Drink hinunter.


Sabine füllt das Glas sofort wieder voll.

4. Sz.: (N)
Sabine: „DU MUSST DICH FREI FÜHLEN – FREI ZU SEIN!“

4a. Sz.: (G)
Erna: „FREI UM WAS ZU SEIN?“

5. Sz.: (N)
Sabine flüstert: „DU SELBST LIEBES; DEIN GEHEIMES ICH!“



und streichelt sie zärtlich.

Überblendung



         18) SCHLAFZIMMER
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gedreht
1. Sz.: (2/N)
Erna sitzt ziemlich angetrunken auf dem Bett.


Sabine: „ZEIT FÜR T-T


Erna lallt: TEE-TEE, ABER WIR HABEN DOCH GERADE ERST MAMM-MAMM GEMACHT!“

2. Sz.: (N)
Sabine: „TAST-THERAPIE, LIEBES!“ und drückt sie sanft aufs Bett zurück.

3. Sz.: (G)
Grossaufnahme Gesicht Erna liegend: „OH SABINE; NEIN SABINE!“

4. Sz.: (N)
Sabine legt ihr einen Finger auf den Mund und fängt Erna sanft zu streicheln an.

5. Sz.: (G)
Erna schläft schnarchend ein.

Überblendung






19) WOHNZIMMER






gedreht
1. Sz.: (N)
Beide angezogen. Erna noch betrunken.


Erna: „OH GOTT, FÜHL ICH MICH SCHLECHT!“

2. Sz: (2/N)
Sabine gibt ihr einen Kaffe: „TRINK DAS UND DU FÜHLST DICH BESSER!“


Erna trinkt.


Sabine: „DAS IST EINE VOLLKOMMEN NORMALE REAKTION AUF EINE TAST-TERAPHIE!“


Erna: „GLAUBST DU“

3. Sz.: (N)
Sabine: „DU WIRST SEHEN; NACH DEN ERSTEN PAAR SITZUNGEN KOMMT  ES DIR GANZ SELBSTVERSTÄND-LICH VOR!“


Erna: „ICH WEISS WIRKLICH NICHT!“

4. Sz.: (2/N)
Sabine: „DU UND HARALD, IHR MÜSST AM SAMSTAG UNBEDINGT ZU UNSERER PARTY KOMMEN. MIR IST VOLLKOMMEN KLAR, DAS GUSTAV DICH WIRD KENNENLERNEN WOLLEN. 
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5. Sz.: (N)
Sabine: „UND ERWIRD DIR GEFALLEN. ER IST EIN BUSENFREUND. ER SCHNAPPT ÜBER, WENN ER DICH SIEHT!“ starrt ihr auf den Busen.
Überblendung

Schwarzszene

Überblendung





     20) FIRMA
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                   gedreht

1. Sz.: (2/N)
Im Büro, der Chef scheißt Wild zusammen.


Chef: „DIESE ANGELEGENHEIT HÄTTE BEREITS GESTERN FERTIG SEIN SOLLEN; SCHLAFEN SIE WILD?“


Harald stammelt: „ABER CHEF...“


Chef: „IN EINER STUNDE IST DAS ABGESCHLOSSEN; HABEN SIE VERSTANDEN WILD!“


Er verläßt das Büro und schlägt die Tür zu.

Überblendung






  21) AUTO




             
    gedreht
2. Sz.: (N)
innen filmen (Kleidung: dunkelblaue Jacke, beige Hose)
Harald fährt mit dem Auto die Straße lang.

Gedanken einblenden: „JETZT VERSTEHE ICH LANGSAM, WIESO TERRORISTEN BEREIT SIND, SICH WEGEN EINER SACHE ZU OPFERN. WENN ICH EINE BOMBE GEHABT HÄTTE, HÄTTE ICH DIE GANZE FIRMA IN DIE LUFT GESPRENGT!“

3. Sz.: (2/N)
Er parkt vor der Wohnung ein und geht ins Haus.


22) WOHNUNG
                        


       gedreht
1. Sz.: (2/N)
Harald kommt rein, hängt die Jacke an die Garderobe und schnüffelt.

2. Sz.: (2/N)
Dann geht er ins Bad und wäscht die Hände.

3. Sz.: (2/N)
Als er aus dem Bad kommt, steht Erna im Body vor der Wohnzimmertür


(Mund grellrot geschminkt) einen Zigarettenspitz mit Zigarette in der Hand.











20
4. Sz.: (N)
Erna heiser: „BABY“ und wiegt sich hin und her: „KOMM HIER REIN. ICH WILL AN DEINEN BRUSTWARZEN NUCKELN, BIS DU ES MIR MIT DEM MUND MACHST!“

4a. Sz.: (G)
Harald reißt die Augen auf.
5. Sz.: (N)
Er dreht sich um und verläßt fluchtartig die Wohnung.
6. Sz.: (2/N)
Er steigt ins Auto und fährt los.

7. Sz.: (N)
fahrendes Auto innen (verschiedene Einstellungen)

TON BEREITS GEDREHT


Harald (Gedanken einblenden): „JETZT IST ERNA VÖLLIG DURCHGEKNALLT, ICH LASS SIE DOCH NICHT AN MEINEN BRUSTWARZEN NUCKELN!“

Überblendung




    23) KNEIPE
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        gedreht
1. Sz.: (2/N)
Harald und der Abteilungsleiter


Harald: „UND ICH SAGE DIR, SIE WAR BESOFFEN!“ 


„SIE WAR BESOFFEN UND HATTE IRGEND SO EINEN BODY AN UND EINE ZIGARETTE MIT EINER LANGEN SCHEISS-ZIGARETTENSPITZE!“

2, Sz.: (N)
AL (Herwig): „UND WAS HAT SIE GESAGT?“

3. Sz.: (N)
Harald: „ALSO WENN DU´S UNBEDINGT WISSEN WILLST, SIE SAGTE: KOMM HER... NEIN DAS IST WIRKLICH ZU BUNT, ERST SCHEISST MICH DER CHEF ZUSAMMEN UND DANN KOMME ICH HEIM ZU EINER BETRUNKENEN FRAU, DIE MICH BABY NENNT!“

4. Sz.: (N)
AL: „WIE HAT SIE DICH GENANNT?“



Henry: „DU HAST RICHTIG GEHÖRT!“

5. Sz.: (N)
AL: „ERNA HAT DICH BABY GENANNT? DAS GLAUBE ICH NICHT!

6. Sz.: (N)
Harald: „NA DANN GEHT DOCH RÜBER UND HÖR DIR AN, WIE SIE DICH NENNT – UND GIB MIR NICHT DIE SCHULD, WENN SIE AN DEINEN BRUSTWARZEN HERUMNUCKELT, WÄHREND SIE´S TUT!“

7. Sz.: (N)
AL: „MEIN GOTT; DAS HAT SIE DIR ANGEDROHT?“

8. Sz.: (N)
Harald: „DAS UND NOCH MEHR!“

9. Sz.: (N)
AL: „DAS KLINGT NICHT NACH ERNA. WIRKLICH NICHT!“

10. Sz.: (N)
Harald: „ES SAH VERDAMMT NOCH MAL, AUCH NICHT NACH IHR AUS, DAS KANNST DU MIR GLAUBEN!“


SIE HAT IRGENDEINEN EKLIGEN KNALLROTEN LIPPEN-STIFT UM DEN MUND GESCHMIERT UND EINE ZIGARETTE IN DER HAND GEHABT.

11. Sz.: (2/N)
Beide zusammen

Harald: „SIE HAT SEIT SECHS JAHREN NICHT MEHR GERAUCHT, UND DANN DAS GANZE ZEUG MIT BABY UND BRUSTWARZENGENUCKLE. UND MUNDMÄSSIG!“
Der AL schüttelt den Kopf: „IST DAS ORDINÄR!“

12. Sz.: (N)
Harald: „IST AUCH EINE VOLLKOMMEN ORDINÄRE        SACHE!“

13. Sz.: (N)
AL: „ALSO; ICH MUSS SCHON SAGEN, DAS KLINGT ALLES GANZ SCHÖN MERKWÜRDIG. WEISS DER HIMMEL, WAS ICH TUN WÜRDE, WENN MEINE FRAU NACH HAUSE KÄME UND PLÖTZLICH ANFINGE, AN MEINER BRUST NUCKELN ZU WOLLEN!“

13. Sz.: (N)
Harald: „MACH´S WIE ICH – HAU VON ZUHAUSE AB!“

14. Sz.: (2/N)
Beide zusammen


Harald: „UND ÜBERHAUPT, ES GEHT NICHT BLOSS UM DIE BRUSTWARZEN. MEINE GÜTE, WIR SIND NUN 12 JAHRE VERHEIRATET. TATSACHE IST; SIE IST AUF DIESEM TRIP MIT DER SEXUELLEN BEFREIUNG!“


Harald trinkt.

15. Sz.: (N)
Harald: „GESTERN ABEND KAM SIE VON DIESEM BLUMENARRANGIERMIST NACH HAUSE UND PLAPPERTE WAS VON KLITORALER STIMULATION UND VOR-LÄUFIGEN FREISCHWEBENDEN SEXUELLEN WAHLMÖG-LICHKEITEN!“


AL. „FREISCHWEBENDE WAS?“

16. Sz.: (G)
Harald: „SEXUELLE WAHLMÖGLICHKEITEN! VIELLEICHT HAB ICH´S FALSCH VERSTANDEN! ICH WEISS, SEXUELLE WAHLMÖGLICHKEIT KAM IRGENDWIE VOR: ICH WAR SCHON HALB EINGESCHLAFEN!“

17. Sz.: (N)
AL: „WO HAT SIE DEN DAS ALLES HER; ZUM TEUFEL!“

18. Sz.: (N)
Harald: „VON IRGEND SO EINER ZICKE, DIE SABINE BRINGHEIM HEISST!“ DU WEISST JA WIE ERNA IST, SIE RIECHT INTELLEKTUELLES GESCHWAFEL EINE MEILE GEGEN DEN WIND UND STEUERT ZIELSTREBIG DRAUF ZU, WIE EIN VERDAMMTER MISTKÄFER AUF EINE OFFENE KLOAKE!"


Harald trinkt wieder.

Überblendung
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12. Sz.: (N)
Harald: „IST AUCH EINE VOLLKOMMEN ORDINÄRE        SACHE!“

13. Sz.: (N)
AL: „ALSO; ICH MUSS SCHON SAGEN, DAS KLINGT ALLES GANZ SCHÖN MERKWÜRDIG. WEISS DER HIMMEL, WAS ICH TUN WÜRDE, WENN MEINE FRAU NACH HAUSE KÄME UND PLÖTZLICH ANFINGE, AN MEINER BRUST NUCKELN ZU WOLLEN!“

13. Sz.: (N)
Harald: „MACH´S WIE ICH – HAU VON ZUHAUSE AB!“

14. Sz.: (2/N)
Beide zusammen


Harald: „UND ÜBERHAUPT, ES GEHT NICHT BLOSS UM DIE BRUSTWARZEN. MEINE GÜTE, WIR SIND NUN 12 JAHRE VERHEIRATET. TATSACHE IST; SIE IST AUF DIESEM TRIP MIT DER SEXUELLEN BEFREIUNG!“


Harald trinkt.

15. Sz.: (N)
Harald: „GESTERN ABEND KAM SIE VON DIESEM BLUMENARRANGIERMIST NACH HAUSE UND PLAPPERTE WAS VON KLITORALER STIMULATION UND VOR-LÄUFIGEN FREISCHWEBENDEN SEXUELLEN WAHLMÖG-LICHKEITEN!“


AL. „FREISCHWEBENDE WAS?“

16. Sz.: (G)
Harald: „SEXUELLE WAHLMÖGLICHKEITEN! VIELLEICHT HAB ICH´S FALSCH VERSTANDEN! ICH WEISS, SEXUELLE WAHLMÖGLICHKEIT KAM IRGENDWIE VOR: ICH WAR SCHON HALB EINGESCHLAFEN!“

17. Sz.: (N)
AL: „WO HAT SIE DEN DAS ALLES HER; ZUM TEUFEL!“

18. Sz.: (N)
Harald: „VON IRGEND SO EINER ZICKE, DIE SABINE BRINGHEIM HEISST!“ DU WEISST JA WIE ERNA IST, SIE RIECHT INTELLEKTUELLES GESCHWAFEL EINE MEILE GEGEN DEN WIND UND STEUERT ZIELSTREBIG DRAUF ZU, WIE EIN VERDAMMTER MISTKÄFER AUF EINE OFFENE KLOAKE!"


Harald trinkt wieder.

Überblendung
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19. Sz.: (2/N)
Harald (ziemlich besoffen) steht auf und lallt: „JETZT MUSS ICH ABER NACH HAUSE!“

Überblendung





 (Strasse Judendorf)
20. Sz.: (2/N)
 Nachts - Er wankt die Straße runter. 
Überblendung

Schwarzszene

Überblendung




24) WOHNUNG SABINE
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gedreht
1. Sz.: (2/N)
Sabine und Gustav im Wohnzimmer

Sabine: „ICH HABE HEUTE DIE UNEMAZIPIERTESTE FRAU KENNENGELERNT, DIE DU JE ZU GESICHT BEKOMMEN HAST; ABER SIE HAT HERRLICHE TITTEN.!“

2. Sz.: (N)
Gustav: „GROSSER GOTT; WENN ICH EINES IM AUGENBLICK NICHT BRAUCHEN KANN; DANN UNEMANZIPIERTE WEIBER!“

3. Sz.: (N)
Sabine (süffisant): „ICH HATTE SIE HEUTE HIER!“


Gustav: „ACH; DU HATTEST SIE?“

4. Sz.: (G)
Sabine (lächelt): „GUSTAV, SCHÄTZCHEN – DU HAST EINE SCHWEINISCHE FANTASIE!“

5. Sz.: (G)
Gustav: „ICH KENNE DICH HALT LIEBSTE, ICH KENNE DEINE ULKIGEN KLEINEN GEWOHNHEITEN. UND WENN WIR SCHON MAL BEIM THEMA GEWOHNHEITEN SIND, WAS SIND DAS ALLES FÜR TASCHEN IM GÄSTE-ZIMMER?


DU HAST DOCH NICHT WIEDER GELD AUSGEGEBEN: DU WEISST, UNSERE FINANZEN DIESES MONAT...“

6. Sz.: (N)
Sabine: „LASS DIE FINANZEN, MORGEN SCHICKE ICH ALLES ZURÜCK!"


Gustav: „ALLES?“

7. Sz.: (2/N)
Sabine: „NA JA, NICHT ALLES, ABER DAS MEISTE. ICH MUSSTE AUF BUSEN-BABY IRGENDWIE EINDRUCK MACHEN!“

Gustav: „DU MUSSTEST DOCH NICHT EINEN HALBEN LADEN AUFKAUFEN, BLOSS UM....“

8. Sz.: (N)
Sabine: „GUSTAV, SCHÄTZCHEN, WENN DU MICH BLOSS MAL AUSREDEN LIESSEST – SIE IST EINE IRRE, EINE HÜBSCHE, ENTZÜCKENDE; BESESSENE, ZWANGHAFTE IRRE:


SIE KANN KEINE HALBE MINUTE STILL SITZEN, OHNE AUFRÄUMEN, SAUBER MACHEN, PUTZEN UND ABWASCHEN ZU MÜSSEN!“
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9. Sz.: (N)
Gustav: „GENAU, WAS WIR BRAUCHEN, EINE ZWANG-HAFTE IRRE, DIE UNUNTERBROCHEN IM HAUS RUM-FEGT. 


ABER WER BRAUCHT GLEICH ZWEI?“

10. Sz.: (2/N)
Beide zusammen


Sabine: „ZWEI? ABER ICH BIN DOCH KEINE IRRE!“


Gustav: „MIR BIST DU IRRE GENUG!“


Sabine: „ABER DIE HAT TITTEN, BABY, TITTEN.  AUF JEDEN FALL HABE ICH SIE FÜR SAMSTAG ZU UNSERER PARTY EINGELADEN!“

11. Sz.: (N)
Gustav: „WARUM DEN DAS?“

12. Sz.: (N)
Sabine.: „NA JA, WENN DU MIR KEINEN GESCHIRRSPÜLER KAUFST, WORUM ICH DICH HUNDERTMAL GEBETEN HABE, GEHE ICH EBEN UND HOL MIR EINEN!


EINEN NETTEN, IRREN, ZWANGHAFTEN GESCHIRR-SPÜLER MIT TITTEN!“

13. Sz.: (N)
Gustav schüttelt den Kopf: „MEIN GOTT; BIST DU GRÄSSLICH!“

Überblendung

Schwarzszene

Überblendung




25) WOHNUNG HARALD
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    gedreht
1. Sz.: (2/N)
Harald sitzt im Wohnzimmer und liest Zeitung.


Erna kommt mit einer Einladung ins Zimmer und gibt sie Harald.

2. Sz.: (N)
Erna: „ÜBRIGENS SIND WIR AM SAMSTAG ZU EINER PARTY BEI DEN BRINGHEIMS EINGELADEN!“

3. Sz.: (N)
Harald: „ICH KANN PARTYS NICHT AUSSTEHEN – UND WAS NOCH SCHLIMMER IST, ALS PARTYS – SIND AKADEMIKERPARTYS.


MAN NIMMT EINE FLASCHE ANSTÄNDIGEN BURGUNDER MIT UND MUSS DANN DEN FUSEL VON JEMAND ANDEREM TRINKEN!“

4. Sz.: (N)
Erna: „ES IST KEINE PARTY, ES IST EIN GRILLFEST!“

5. Sz.: (2/N)
Harald liest die Einladung: „HIER STEHT RINGELPIEZ MIT ANFASSEN BEI SABINE UND GUSTAV AM SAMSTAG. BRINGT EUREN EIGENEN NEKTAR MIT, ODER FÄHRT AUF BRINGHEIMS GETRÄNKE AB!


WENN NEKTAR NICHT SO EIN ORIENTALISCHEN DRECKZEUG IST, MÖCHTE ICH WISSEN, WAS SONST GEMEINT IST!“

6. Sz.: (N)
Erna: „ICH DACHTE, DAS IST DAS ZEUG, VON DEM MAN EINEN STEIFEN KRIEGT!“

7. Sz.: (N)
Harald sieht sie angewidert an: DU HAST DIR EIN PAAR MERKWÜRDIGE AUSDRÜCKE ANGEWÖHNT, SEIT DU DIESE VERDAMMTEN LEUTE KENNST:  EINEN STEIFEN – ICH WEISS NICHT, WAS IN DICH GEFAHREN IST?“

8: Sz.: (2/N)
Erna: „DU JEDENFALLS NICHT, DAS IST MAL KLAR!“ und verlässt das Zimmer.


Harald ruft ihr nach: „UND WAS SOLL ICH ANZIEHEN, VERDAMMT NOCH MAL?“

9. Sz.: (N)
Erna schaut bei der Türe rein: „DU HAST DOCH DAS MEXIKANISCHE HEMD, DAS DU DIR LETZTES JAHR AN DER COSTA DEL SOL GEKAUFT HAST. SEITDEM HATTEST DU KEINE GELEGENHEIT MEHR, ES ANZUZIEHEN!“  und verschwindet wieder,
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10. Sz.: (N)
Harald brummt: „DAS HABE ICH JETZT AUCH NICHT VOR!“

11. Sz.: (2/N)
Im Gang – Erna zu Harald; der eine Jean und ein kariertes Hemd anhat: „SO WIRST DU DOCH NICHT GEHEN WOLLEN?“


Harald: „DARAUF KANNST DU GIFT NEHMEN, MEINE LIEBE!“ und grinst. Sie verlassen die Wohnung.

Überblendung

Schwarzszene

Überblendung

Kleidung Michi: braune Tunika, br. Krokodilschuhe, Strümpfe, br. Tasche von Ingrid

Kleidung Wolfgang: blaue Stretchjean ohne Gürtel, grünes Hemd




       26) HAUS SABINE
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      gedreht
1. Sz.: (2/N)
Sabine begrüßt die Beiden an der Gartentür: „ERNA – LIEBES, DU SIEHST TOLL AUS -  UND DAS IST ALSO HARALD!“ 

1a. Sz. (N)
Sie mustert ihn von oben bis unten: „DIE FÜNFZIGER SIND WIEDER DA, DAS MUSSTE JA WOHL SO KOMMEN!“

2. Sz.: (N)
Sabine: „KOMMT IN DEN GARTEN, ICH STELLE EUCH DIE ANDEREN GÄSTE VOR!“ Sie gehen weiter.

Überblendung

3. Sz.: (N)
Im Garten (mehrere Grüppchen von Leuten) div. Einstellungen
Harald besorgt sich was zu trinken.

4. Sz.: (2/N)
Erna steht in der Küche und schneidet einen Sandwich auf.

5. Sz.: (N)
Sabine kommt zur Tür rein und mustert sie von oben bis unten.

6. Sz.: (2/N)
Sie geht zu Erna und streicht über ihren Hintern: „KANN ICH DIR HELFEN, LIEBES?“



Erna: „LASS NUR, ICH MACH DAS SCHON!“

7. Sz.: (T)
Garten, Leute stehen herum und unterhalten sich. (Div. Einstellungen) Harald steht gelangweilt abseits und trinkt sein Glas ex aus.

8. Sz.: (2/N)
Er schenkt sich ein neues Glas ein und trinkt es wieder es aus.

9. Sz.: (2/N)
Gustav steht beim Grill und dreht die Würstchen um.

10. Sz.: (N)
Harald trinkt sein 3. Glas aus, als Gustav im Hintergrund ruft: „FRISCHE WÜRSTCHEN, KOMMT UND GREIFT ZU!“

11. Sz.: (2/N)
Harald wankt zum Grill und holt sich zwei Würstchen und stellt sich wieder abseits allein hin.

12. Sz.: (2/N)
Sabine löst sich von zwei Leuten: „DER ARME HARALD SIEHT SO EINSAM AUS – ICH GEH UND MUNTERE IHN EIN BISSCHEN AUF!“ und geht zu ihm.

13. Sz.: (2/N)
Harald isst ein Würstchen. 
13a. Sz.: (N) Sabine kommt dazu: „HABEN SIE EIN GLÜCK, DASS SIE ERNA HABEN; SIE IST WIRKLICH SCHNUCKELIG!“
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14. Sz.: (N)
Harald (lallt schon etwas): „SIE IST FÜNFUNDDREISSIG, WENN NICHT ÄLTER!“

15. Sz.: (N)
Sabine: „ACH ES IST WUNDERVOLL, EINEM MANN ZU BEGEGNEN, DER SAGT, WAS ER DENKT!“ und nimmt das angebissene Würstchen vom Teller.

16. Sz.: (G)
Sabine: „GUSTAV SAGT EINFACH NIE WAS GERADEHERAUS – UND ICH LIEBE UNKOMPLIZIERTE MENSCHEN!“

16a. Sz.: (2/N)
Sie setzt sich und zieht Harald zu sich ins Gras.

17. Sz.: (N)
Sabine: „ICH GLAUBE, ES IST WAHNSINNIG WICHTIG, DASS ZWEI MENSCHEN SICH DIE WAHRHEIT SAGEN!“ Sie beißt ein Stück vom Würstchen ab und schiebt Harald den Rest in den Mund.

18. Sz. (G)
Harald verzieht das Gesicht, kaut aber das Würstchen und schluckt es. „WARUM ZWEI?“

19. Sz.: (N)
Sabine: „WARUM ZWEI WAS?“



Harald: „WARUM ZWEI MENSCHEN? WARUM IST ES SO WICHTIG FÜR ZWEI MENSCHEN, DASS SIE SICH DIE WAHRHEIT SAGEN?“


Sabine: „NAJA ICH MEINE...“

20. Sz.: (G)
Harald: „WARUM NICHT DREI, ODER VIER? ODER HUNDERT?“

21. Sz.: (N)
Sabine: „HUNDERT MENSCHEN KÖNNEN KEIN VERHÄLTNIS ZUEINANDER HABEN. KEIN INTIMES – KEINES VON BEDEUTUNG!“

22. Sz.: (N)
Harald: „ICH KENNE AUCH NICHT VIELE ZWEIER-BEZIEHUNGEN, DIE EINS HABEN!“

23. Sz.: (N)
Sabine: „ABER SIE JA. ZWISCHEN IHNEN UND ERNA LÄUFT DOCH WAS AB!“

24. Sz.: (N)
Harald: „NICHT SEHR OFT!“ Sabine lacht.
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25. Sz.: (2/N)
Sabine: OH HARALD – SIE SIND EIN RICHTIGES WAHRHEITSBABY!“ steht auf und holt zwei neue Drinks.

26. Sz.: (N)
Harald: „WENN ICH EIN WAHRHEITSBABY BIN, WASS FÜR EIN BABY SIND SIE DANN?“



Sabine schmiegt sich an ihn: ICH BIN EIN KÖRPER-BABY!“

27. Sz.: (G)
Harald: „DAS SIEHT MAN, SIE HABEN EINEN SEHR SCHÖNEN KÖRPER!“

28. Sz.: (N)
Sabine: „DAS IST DAS NETTESTE, WAS MIR JE GESAGT WORDEN IST!“

29. Sz.: (N)
Harald: „IN DEM FALL MÜSSEN SIE EINE ARMSELIGE KINDHEIT GEHABT HABEN!“

30. Sz.: (N)
Sabine: „DAS STIMMT!“ und nimmt das zweite Würstchen: „DESHALB BRAUCHE ICH JETZT SOVIEL LIEBE!“ 
30a. Sz.: (G) Sie schiebt das Würstchen fast ganz in den Mund und zieht es langsam wieder raus. Dann knabbert sie am Ende.

31. Sz.: (N)
Harald: „WER IST DER CLOWN AM GRILLER?“

31a. Sz.: (N) Sabine: „DAS IST GUSTAV; MEIN MANN. ER IST SO GEHEMMT. ER ALBERT GERN EINFACH NUR HERUM;!


KOMMEN SIE MIT, ICH ZEIGE IHNEN SEIN SPIELZIMMER. DAS IST WIRKLICH ULKIG!“

31b. Sz.: (2/N)
Sie zieht Harald hoch und geht mit ihm ins Haus.

10 Uhr
32. Sz.:  (2/N)
Sie gehen über die Stiege nach oben ins Schlafzimmer. Sabine schnappt sich unterwegs eine Wodkaflasche.

33. Sz.: (T)
Im Schlafzimmer liegt eine Plastikpuppe.


Sabine: „DAS IST JUDY; SIE HAT EINE RICHTIGE MÖSE!“
Insert (G)
Harald zuckt beim Wort Möse zusammen.


„GUSTAV IST EIN PLASTIKFREAK. UND DAS IST SEIN SPIELZEUG!“

33a. Sz.: (N) Puppe
34. Sz.: (N)
Harald sieht sich die Puppe an: „SIEHT AUS, ALS HOLE ER SEINE KINDHEIT NACH!“
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35. Sz.: (N)
Sabine: OH HARALD, WAS SIND SIE SCHARFSINNIG!“ und schraubt die Wodkaflasche auf.

36. Sz.: (2/N)
Harald: „BIN ICH GAR NICHT. ES IST EINFACH VERDAMMT OFFENSICHTLICH!“

36a. Sz.: (N) Sabine: „DOCH DAS SIND SIE: SIE SIND BLOSS SCHRECKLICH BESCHEIDEN, DAS IST ES.  

BESCHEIDEN; SCHÜCHTERN UND MÄNNLICH!“


Sie trinkt aus der Flasche und reicht sie Harald.

37. Sz.: (N)
Harald nimmt einen kräftigen Schluck und verschluckt sich fast, währenddessen Sabine die Tür abschließt.

38. Sz.: (2/N)
seitlich filmen


Sie setzt sich aufs Bett und zieht Harald zu sich.


Sabine: „FICK MICH LIEBLING. BUMS MIR DAS HÖSCHEN DURCH!“ und hebt den Rock.

39. Sz.: (N)
Harald schaut (hebt die Augenbraue): „DAS DÜRFTE EIN BISSCHEN SCHWIERIG SEIN!“


Sabine: „ACH, WIESO?“

40. Sz.: (G)
Harald: „NA ERSTMAL HABEN SIE OFFENSICHTLICH KEINES AN UND ÜBERHAUPT, WARUM SOLLTE ICH?“

41. Sz.: (N)
Sabine: „DU BRAUCHST EINEN GRUND? EINEN GRUND ZUM VÖGELN?“

42. Sz.: (G)
Harald: „JA DEN BRAUCHE ICH!“

43. Sz.: (2/N)
Sabine: „GRUND IST SCHWUND – FÜHL DICH FREI!“ Sie zieht ihn herunter und versucht ihn zu küssen. Harald wehrt sich. 

43a. Sz.: (G) Sabine: „SEI NICHT SO SCHÜCHTERN!“

44. Sz.: (N)
Harald reißt sich los: „SCHÜCHTERN? ICH UND SCHÜCHTERN?“

45. Sz.: (G)
Sabine: „KLAR BIST DU SCHÜCHTERN, OKAY DU HAST NUR EIN HÄNSCHENKLEIN. ERNA HAT MIR GESAGT...“

Insert (G)
Harald ärgerlicher Gesichtsausdruck
46. Sz.: (N)
Harald wütend: „HÄNSCHENKLEIN? WAS MEINEN SIE DAMIT, ICH HÄTTE NUR EIN HÄNSCHENKLEIN?“
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47. Sz.: (G)
Sabine lächelt zu ihm hoch: „NICHT WICHTIG! IST NICHT WICHTIG. NICHTS IST WICHTIG. BLOSS DU UND ICH...“

48. Sz.: (N)
Harald: „ES IST VERFLUCHT NOCHMAL SEHR WICHTIG“ 

zetert: „MEINE FRAU SAGT, ICH HÄTTE NUR EIN HÄNSCHENKLEIN. ICH ZEIGE DER BLÖDEN KUH GLEICH MAL, WER HIER EIN HÄNSCHENKLEIN HAT! ICH ZEIGE IHR....“

49. Sz.: (2/N)
Sabine: „ZEIG´S MIR. ICH MAG SIE KLEIN!“

Harald murmelt: „DAS KANN DOCH NICHT WAHR SEIN!“


Sabine schlängelt sich an ihn heran: „VERSUCH´S DOCH, LIEBLING!“

50. Sz.: (N)
Harald steht auf: „ICH DENK GAR NICHT DRAN!“


Sabine: „DU HAST BLOSS SCHISS. DU HAST SCHISS FREI ZU SEIN!“

51. Sz.: (2/N)
Harald schreit während er versucht die Tür zu öffnen: „FREI?  FREI?  MIT DER FRAU EINES ANDEREN IN EIN ZIMMER EINGESPERRT, DAS SOLL FREIHEIT SEIN?  SIE MACHEN WOHL WITZE!“

52. Sz.: (N)
Sabine setzt sich auf: „DU WILLST NICHT?“

53. Sz.: (G)
Harald schreit: „NEIN!“

54. Sz.: (N)
Sabine: „BIST DU EIN MASO? MIR KANNST DU´S SAGEN: ICH BIN MASOS GEWÖHNT. GUSTAV IST WIRKLICH...“

55. Sz.: (N)
Harald: „BESTIMMT NICHT; MIR IST EGAL WAS GUSTAV IST!“

56. Sz.: (2/N)
Sabine: „DU WILLST EIN FLÖTENSOLO, HAB ICH RECHT? DU WILLST DOCH, DAS ICH DIR EIN SOLO BLASE, NICHT?


Sie steht auf und geht zu Harald.

57. Sz.: (N)
Harald schaut sie wutschnaubend an und schreit: „FASSEN SIE MICH NICHT AN; GAR NICHTS WILL ICH VON IHNEN!“
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58. Sz.: (N)
Sabine lächelt nicht ,mehr: „WARUM NICHT? WEIL DU EINEN ZU KLEINEN HAST? DARUM?

59. Sz.: (2/N)
Harald: „DAS IST ES NICHT!“


Sabine: „WEIL DU NICHT DEN MUT HAST ZU DEINEN TRIEBEN ZU STEHEN? WEIL DU PSYCHISCH EINE JUNGFRAU BIST? WEIL DU´S MIT KEINER FRAU MACHEN KANNST, DIE DENKT?“

60. Sz.: (N)
Harald schreit: „DENKT? - SIE DENKEN? WISSEN SIE WAS, ICH WÜRDE ES LIEBER MIT DIESER PLASTIKPUPPE MACHEN, ALS MIT IHNEN. DIE HAT MEHR SEXAPPEAL IN IHREM KLEINEN FINGER, ALS SIE IN IHREM GANZEN VERROTTETEN KÖRPER. WENN ICH EINE NUTTE WILL, KAUF ICH MIR EINE!“

Insert (G)
Gesicht Sabine (wütend)
61. Sz.: (2/N)
Sabine holt aus und langt Harald eine: „NA LOS, DU KLEINER SCHEISSKERL!“ Harald rutscht aus, er fällt zu Boden und prallt mit dem Kopf gegen die Wand und wird bewusstlos.


Sabine: „NA WARTE!“ und fängt Harald auszuziehen aus.

Überblendung

62. Sz.: (G)
nur Gesicht ohne Puppe


Harald erwacht und erschrickt.

63. Sz.: (N)
Harald Auge in Auge mit der festgeklemmten Puppe.

64. Sz.: (2/N)
Harald (nackt) versucht die Puppe loszuwerden, was ihm aber nicht gelingt.

65. Sz.: (G)
Gesicht Harald schmerzverzerrt, er schimpft.

66, Sz.: (2/N)
Er rappelt sich auf und geht mit der Puppe Richtung Bad.

67. Sz.: (N)
Harald sieht mit der Puppe vorsichtig um die Ecke. Dann hüpft er ins Bad.

68. Sz.: (2/N) Im Bad sucht Harald im Spiegel das Ventil. Als er es endlich gefunden hat, geht die Tür auf und jemand schaut rein.
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69. Sz.: (2/N)
Sie ruft: „DAS MÜSST IHR EUCH ANSEHEN!“ und mehrere Leute, darunter Erna schauen zur Tür rein.

70. Sz.: (N)
Harald zieht den Stöpsel raus und lässt die Luft raus, die Puppe sackt zusammen. Im Hintergrund schnappt Erna nach Luft.

71. Sz.: (2/N)
Harald hält die Puppe vor und verlässt fluchtartig das Bad. Im Vorbeigehen sagt er zu Erna: „ES IST NICHT SO, WIE ES AUSSIEHT!“ Erna keift ihm nach: „DAS WIRST DU MIR BÜSSEN, HARALD WILD!“

72. Sz.: (2/N)
Schlafzimmer. Harald zieht sich gerade fertig an.

73. Sz.: (2/N)
Er schleicht sich aus dem Haus und steigt ins Auto.


Ein paar Leute kommen raus, lachen und winken ihm nach.

74. Sz.: (T)
Er fährt weg.

Überblendung




       27) IM AUTO
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   gedreht
Kleidung Wolfgang: blaue Strechjean, grünes Hemd
1. Sz.: (N)
Im Auto filmen


Harald fährt und grantelt vor sich hin.

2. Sz.: (N)
Außen auf die Kamera zufahren und kurz vorher stehen bleiben

Plötzlich bremst er und die Puppe fliegt vom Rücksitz nach vorn (nachhelfen)

3. Sz.: (N)
Durch das Fenster filmen.



Harald rastet aus und reißt an der Puppe herum.

4. Sz.: (T)
Fußgänger in der Ferne wird auf das Auto aufmerksam. Harald 

sieht ihn nicht.

5. Sz.: (2/N)
Harald steigt aus, zieht die Puppe raus und wirft sie herum. Dann schlägt er mit einem Stein auf sie ein.

6. Sz.: (N)
Der Fußgänger sieht entsetzt zu.

7. Sz.: (2/N)
Harald schleift die Puppe ums Auto und schiebt sie auf den Rücksitz. Er schimpft ständig dabei.

8. Sz.: (N)
Der Fußgänger schreibt die Autonummer auf seine Hand sucht nach seinem Handy.

9. Sz.: (2/N)
Harald schließt den Kofferraum, steigt ins Auto und fährt weg.

10. Sz.: (N)
Der Fußgänger (aufgeregt) ruft die Polizei an: „HALLO, HALLO IST DORT DIE POLIZEI - ICH HABE SOEBEN EINEN MORD BEOBACHTET. hört zu, nickt; „JA, ICH HABE DIE AUTONUMMER AUFGESCHRIEBEN!“
Überblendung

11. Sz.: (2/N)
Harald steht an der Mur und lässt aus der Puppe die Luft raus.

12. Sz.: (N)


Er packt sie in eine Papiertüte, legt einen Stein dazu,

13. Sz.: (2/N)
Dann wirft er sie in den Fluß.

Schwarzszene




28) WOHNUNG SABINE SCHLAFZIMMER
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gedreht
1. Sz.: (2/N)
Erna sitzt heulend auf der Bettkante: „WIE KONNTE ER NUR? WIE KONNTE ER NUR SO ETWAS TUN? UND VOR ALL DEN LEUTEN?“

2. Sz.: (N)
Sabine: “ERNA-BABY, SO SIND DIE MÄNNER. GLAUB´S MIR!“

2a. Sz.: (G)
Erna: „ABER MIT EINER PUPPE...“

3. Sz.: (N)
Sabine: „DAS IST SYMBOLISCH FÜR DIE MÄNNLICH-CHAUVINISTISCHE SCHWEINEHALTUNG DEN FRAUEN GEGENÜBER. WIR SIND BLOSS BUMSMASCHINEN FÜR SIE.  NUN WEISST DU ALSO; WAS HARALD FÜR DICH EMPFINDET!“

4. Sz.: (N)
Erna: „DAS IST JA SCHRECKLICH!


Sabine: „NATÜRLICH IST DAS SCHRECKLICH. DIE MÄNNERHERRSCHAFT DRÜCKT UNS AUF´S NIVEAU VON OBJEKTEN HERAB!“

5. Sz.: (G)
Erna jammert: „ABER HARALD HAT NOCH NIE SO ETWAS GEMACHT!“

6. Sz.: (G)
Sabine: „NA DANN HAT ER´S EBEN JETZT GEMACHT!“

7. Sz.: (N)
Erna: „ICH GEH NICHT ZU IHM ZURÜCK! ICH KÖNNTE ES NICHT ERTRAGEN! ICH SCHÄME MICH SO!

8. Sz.: (N)
Sabine: „SCHÄTZCHEN, VERGISS ES EINFACH. DU MUSST NIRGENDWOHIN. SABINE KÜMMERT SICH UM DICH.


DU LEGST DICH EINFACH HIN UND SCHLÄFST EIN BISSCHEN!“

9. Sz.: (2/N)
Sabine drückt Erna aufs Bett und verläßt das Zimmer.

Überblendung



29) WOHNUNG SABINE KÜCHE
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gedreht
1. Sz.: (2/N)
Gustav: „NA DAS MUSSTE DIE PARTY JA MIT EINEM BUMS BEENDEN. TYP VÖGELT EINE PUPPE IM BAD UND ALLE DREHEN DURCH. ICH GEH JETZT INS BETT!“


Sabine: „WECK ERNA BLOSS NICHT AUF; SIE IST SO HYSTERISCH!“

2. Sz.: (N)
Gustav: „NA TOLL, JETZT HABEN WIR AUCH NOCH EINE ZWANGHAFTE IRRE MIT HYSTERIE IM HAUS!“

3. Sz.: (2/N)
Sabine: „UND MORGEN KOMMT SIE MIT UNS AUF DIE HÜTTE!“


Gustav: „SIE TUT WAS?“


Sabine: „DU HAST RICHTIG GEHÖRT. SIE KOMMT MIT UNS AUF DIE HÜTTE!“


Gustav: „NUN MAL ABER LANGSAM!“

4. Sz.: (N)
Sabine: „IM AUGENBLICK WILL ICH NICHT MIT DIR DISKUTIEREN. GUSTAV ICH SAGE KLIPP UND KLAR; SIE KOMMT MIT!“


Gustav: „WARUM DENN UM GOTTES WILLEN?“

5. Sz.: (N)
Sabine: „WEIL ICH NICHT WILL, DASS SIE ZU DIESEM EKEL VON MANN ZURÜCKGEHT! WEIL DU MIR KEINE PUTZFRAU BESORGST UND WEIL ICH SIE MAG!“

6. Sz.: (G)
Gustav: „WEIL ICH DIR KEINE PUTZFRAU BESORGE, JETZT IST MIR ALLES KLAR!“

7. Sz.: (N)
Sabine: „OH; ABSOLUT NICHT! NICHT MAL DIE HÄLFTE IST DIR KLAR! VIELLEICHT WEIßT DU´S NICHT, ABER DU HAST EINE EMANZIPIERTE FRAU GEHEIRATET! KEINE MÄNNLICHE CHAUVINISTENSAU LEGT MICH AUF´S KREUZ!“

8. Sz.: (N)
Gustav: „ICH VERSUCHE JA GAR NICHT, DICH AUF´S KREUZ ZU LEGEN: ALLES WAS ICH SAGEN WILL, ICH WILL NICHT DAS...“

9. Sz.: (N)
Sabine: „VON DIR REDE ICH JA GAR NICHT. ICH REDE VON DIESEM EKELHAFTEN WILD! GLAUBST DU ER WÄRE ALLEIN IN DIE PUPPE REINGEKOMMEN? 
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DENK MAL NACH, GUSTAV – DENK DOCH MAL NACH!“

10. Sz.: (2/N)
Gustav setzt sich und starrt Sabine an: „DU MUSST DEN VERSTAND VERLOREN HABEN, ZUM TEUFEL, WARUM MUSSTEST DU DAS MACHEN?“

11. Sz.: (N)
Sabine: „WENN ICH JEMANDEN EMANZIPIERE, DANN EMANZIPIERE ICH IHN AUCH! BASTA!“

12. Sz.: (N)
Gustav: „JEMANDEN EMANZIPIEREN MIT.... DAS IST DOCH BLÖDSINN!“ Er schüttelt den Kopf.

13. Sz.: (N)
Sabine: „DAS LÄSTIGE AN DIR; DU HÄLTST GROSSE REDEN; TUST ABER NICHTS! ALLES HEISSE LUFT BEI DIR!


MEINE FRAU IST EINE EMANZIPIERTE FRAU. MEINE FRAU IST FREI!“

14. Sz.: (G)
Sabine: „KLINGT ALLES NETT! ABER LASS DEINE EMANZIPIERTE FRAU ES SICH MAL IN DEN KOPF SETZEN, WAS ZU TUN, DANN WILLST DU NICHTS WISSEN DAVON!“

15. Sz.: (N)
Gustav: „JA, JA UND WENN DU ES DIR IN DEINEN VERDAMMTEN KOPF SETZT, WAS ZU TUN, WER LÖFFELT DANN DIE SUPPE AUS?


WER HAT DICH IN DEUTSCHLAND AUS DEM SCHLAMASSEL GEHOLT; WER HAT DEN BULLEN BESTOCHEN?“

16. Sz.: (N)
Sabine: „HAST ALLES DU GEMACHT! ABER WARUM HAST DU MICH DANN GEHEIRATET? WARUM BLOSS?“

17. Sz.: (N)
Gustav: „ICH WEISS ES NICHT, JA MACH WAS, ICH WEISS ES WIRKLICH NICHT!“

18. Sz.: (N)
Sabine: „DAMIT DU HIN UND WIEDER EINEN TRITT KRIEGST. OHNE MICH WÄRST DU LÄNGST AN LANGEWEILE EINGEGANGEN!


BEI MIR KRIEGST DU EIN BISSCHEN AUFREGUNG. BEI MIR KRIEGST DU MAL´N TRITT!“


Gustav: „JA IN DIE SCHNAUZE!“
Überblendung

Schwarzszene

Überblendung




      30) WOHNUNG HARALD VORHAUS
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gedreht
1. Sz.: (N)
Füße, die über die Stiege laufen

2. Sz.: (G)
Kopf mit Helm und Maske

3. Sz.: (G)
Hand am Abzug

4. Sz.: (G)
Hand die klingelt.

5. Sz.: (T)

Vorhaus außen

Der Oberinspektor steht an der Tür. Die MEK Leute stehen seitlich.

6. Sz.: (2/N)
Vorhaus innen


Harald geht zur Tür und schaut durch den Spion.

7. Sz.: (G)
Durch Spion filmen – Gesicht Pete

8. Sz.: (N)
Harald öffnet die Tür.

9. Sz.: (2/N)
Vorhaus außen


MEK stürmt hinein und verhaftet Harald

10. Sz.: (G)
Vorhaus innen


Harald werden Handschellen angelegt, Harald protestiert lautstark.

11. Sz.: (N)
Oberinspektor: „SIE SIND VORLÄUFIG FESTGENOMMEN. SIE STEHEN IM VERDACHT, IHRE FRAU ERMORDET ZU HABEN! Harald lacht auf. „ALLES WAS SIE SAGEN; KANN VOR GERICHT GEGEN SIE VERWENDET WERDEN:

12, Sz.: (N)
Oberinspektor: „SIE FINDEN DAS KOMISCH? DAS LACHEN WIRD IHNEN SCHON NOCH VERGEHEN!“


Zum MEK: „BRINGT IHN AUF´S REVIER, ICH WARTE HIER AUF DIE SPURENSICHERUNG!“

13. Sz.: (2/N)
Das MEK verlässt mit Harald die Wohnung, der Oberinspektor schaut sich um.

Überblendung

Schwarzszene

Überblendung




   31) FERIENHAUS




40




 Drehtermin 12.8.2006
1. Sz.: (T)
Erna, Sabine und Gustav liegen beim Pool.
1a. Sz.: (N)
Erna (nachdenklich): „WIE ES WOHL HARALD GEHT?“

2. Sz.: (2/N)
Sabine: „MÄNNER!  VERGISS DIE MÄNNER, LIEBES!  ES GIBT BLOSS DICH UND MICH UND GUSTAV! 

UND GUSTAV IST KEIN MANN, GELLE GUSTAV!“


Gustav: „ICH HAB SO MEINE AUGENBLICKE!“

3. Sz.: (N)
Sabine: „ABER SO SELTEN; SO FURCHTBAR SELTEN!“

4. Sz.: (2/N)
Erna steht auf: „ICH WASCHE NOCH DAS GESCHIRR AB!“ und geht ins Haus.

5. Sz.: (N)
Gustav: „HERRGOTT, SABINE, KANNST DU NICHT WAS MIT UNSERER SEELENFREUNDIN MACHEN? SIE GEHT MIR NOCH AN DIE NIPPEL!“

6. Sz.: (N)
Sabine: „ACH GUSTAV; DAS TUT SIE WIRKLICH NICHT!


UND WENNS SIE´S TÄTE, WÜRDEST DU BLOSS DEN SCHWANZ EINZIEHEN!“

7. Sz.: (N)
Gustav: „SIE IST HALT BLOSS ÖDE!“

8. Sz.: (N)
Sabine: „WART´S AB, LIEBLING! WART’S AB!


MAN MUSS BLOSS DAS EMANZIPIERTE HERAUSHEBEN; DAS NEGATIVE WEGLASSEN UND SIE NICHT MIT IHREM EINFALTSPINSEL HERUMFUMMELN LASSEN!“

9. Sz.: (G)
Gustav sauer: „EINFALTSMÖSE – SAGEN WIR ZWEIFALTSMÖSE!“

10. Sz.: (2/N)
Sabine: „DRUM GEHT´S DOCH AUSSCHLIESSLICH!“

10a. Sz.: (G)
Gustav: „WORUM?“

10b. Sz.: (N)
Sabine: „UM´S RUMFUMMELN MIT EINFALTSMÖSCHEN. ICH MEINE, ES IST DOCH ALLES PALETTI MIT ERNA UND UNS.  SIE MACHT DIE HAUSARBEIT UND DU KANNST DEN MACHO SPIELEN UND IHRE TITTEN GENIESSEN.
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11. Sz.: (N)
Gustav: „UND DA WIR GERADE VON DUMMKÖPFEN REDEN – WAS IST MIT EINFALTSPIMMEL?“

12. Sz.: (N)
Sabine: „DER HAT DOCH JUDY ZUM FUMMELN! WAHRSCHEINLICH VÖGELT ER SIE GERADE UND MORGEN ABEND BLEIBT ER AUF UND SIEHT SICH MIT IHR DEN MUSIKANTENSTADL AN!“

Insert (G)
Gesicht Gustav (grinst)
13. Sz.: (G)
Sabine: „ICH FINDE; DIE HABEN SICH GESUCHT UND GEFUNDEN. MAN KANN NICHT GERADE SAGEN; ER HÄTTE GESTERN NICHT AN IHR GEHANGEN!“

14. Sz.: (G)
Gustav: „DU SAGST ES!“

15. Sz.: (2/N)
Sie lachen, stehen auf und gehen auch ins Haus.

Überblendung

Schwarzszene
Überblendung





32) POLIZEIREVIER 
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gedreht
1. Sz.: (2/N)
Oberinspektor: „Also sie sagen, was der Fußgänger da gesehen hat, war in Wirklichkeit eine aufblasbare Puppe mit einer Vagina!“

2. Sz.: (N) 
Harald: „Die Vagina ist Nebensache!“

3. Sz.: (N)
OI: „Das mag ja sein. Die meisten Puppen haben keine aber... schön, lassen wir das beiseite. Der Punkt, auf den ich hinaus möchte, ist, ob sie absolut sicher sind, dass das kein richtiger lebender Mensch war!“

4. Sz.: (N)
Harald: „Absolut sicher, und wenn wäre fraglich, ob er noch lebt!“

5. Sz.: (N)
OI schaut ihn missfällig an: „Drauf brauchen sie mich nicht aufmerksam zu machen. Wenn die entfernteste Möglichkeit bestünde, dass das, was auch immer in ihrem Auto war noch am leben wäre, säße ich doch nicht hier, oder?“


Harald: „Nein!“

6. Sz.: (2/N)
OI: „Ich will wissen, warum sie sich genötigt sahen, einer aufblasbaren Puppe, die ihnen nie einen Schaden zugefügt hat, derart zuzusetzen!“

7. Sz.: (N)
Harald zögert: „Ich weiß nicht recht, ich dachte bloß, es könnte vielleicht helfen!“
8. Sz.: (2/N)
OI: „Helfen was zu tun?“


Harald: „Helfen... ich weiß nicht. Ich hab´s eben gemacht und aus. Ich war betrunken!“

9. Sz.: (N)
OI: „Na gut, gehen wir noch mal zum Anfang zurück. Wir haben also eine Puppe mit einer Vagina, die sie aus dem Auto zerren, verprügeln, treten und in den Kofferraum sperren. Das haben sie doch gesagt, nicht wahr?“











43

Harald: „Ja!“

10 Sz.: (2/N)
OI: „ Würden sie nicht vielleicht lieber allen Beteiligten eine Menge Zeit und Verdruss ersparen wollen, indem sie hier und jetzt gestehen, dass sie ihre frau ermordet haben?“

Harald: „Nein, das würde ich ganz entschieden nicht!“

11. Sz.: (N)
Der OI seufzt: „Sie wissen, wir werden dieser Sache auf den Grund gehen. Das mag Zeit und Geld kosten und weiß der Himmel, auch viel Geduld kosten, aber wir werden...“


Harald fällt ihm ins Wort: „Eine aufblasbare Puppe finden!“


OI: „Mit einer Vagina?“


Harald: „Mit einer Vagina!“

12. Sz.: (G)
OI zündet sich eine Zigarette an: „Wie gut kommen sie mit ihrer Frau aus?“

13. Sz.: (G)
Harald zögert: „Ganz gut!“

14. Sz.: (N)
OI: „Bloß ganz gut? Nicht besser?“

15. Sz.: (N) Harald (merkt dass er einen Fehler gemacht hat): „Wir werden wirklich prima miteinander fertig!“

16. Sz.: (2/N)
OI: „Ich verstehe. Und ich nehme an, sie kann ihre Geschichte von dieser aufblasbaren Puppe bestätigen.“

Harald: „Bestätigen?“

OI: „Dass sie die Angewohnheit haben, mit ihr herumzumachen!“

17. Sz.: (N)
Harald (empört): „Ich hatte überhaupt keine solche Gewohnheit!“

18. Sz.: (N)
OI: „Ich frage ja nur. Schließlich waren sie es, der eingangs erwähnte, dass sie eine Vagina hat, nicht ich. Sie haben diese Auskunft freiwillig gegebne und natürlich nahm ich an...“
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19.Sz.: (N)
Harald: Was haben sie angenommen? Sie haben kein Recht...“

20. Sz.: (N)
OI: „Herr Wild, versetzen sie sich doch mal in meine Lage. Ich untersuche einen Fall, der sehr nach Mord aussieht, und da kommt ein Mann und erzählt mir dass das was ein Augezeuge als die Leiche einer Frau Anfang dreißig schildert...“
21. Sz.: (N) Harald: „Anfang dreißig? Puppen haben überhaupt kein Alter, Wenn diese verdammte Puppe älter als 6 Monate war...“
22. Sz.: (N)
OI: „Bitte, Hr. Wild, wenn sie mich eben mal weiterreden lassen wollten. Wie ich soeben sagte, haben wir einen glaubhaften Fall vor uns und sie geben selber zu, eine Puppe mit einer Vagina verprügelt und im Fluss versenkt zu haben!“

23. Sz.: (2/N)
OI: „Wenn sie jetzt in meiner Lage wären, welche Schlussfolgerung würden Sie daraus ziehen?“


Harald zuckt mit den Schultern.


OI: „Wären sie nicht der erste, der zugäbe, dass das alles ein bisschen merkwürdig aussieht?“


Harald nickt.

24. Sz.: (N)
OI: „Schön. Wenn wir jetzt mal das, was sie gesagt haben, so wohlwollend wie möglich deuten, und besonders ihre Hervorhebung, dass die Puppe eine Vagina hatte...“
25. Sz.: (N)
Harald: „ Ich hab das nicht hervorgehoben. Ich  hab das verdammte Dingsbums bloß erwähnt, um anzudeuten, dass sie äußerst naturalistisch war. Ich habe nicht zu verstehen geben wollen dass ich die Angewohnheit hatte...“ Er schweigt und sieht unglücklich zu Boden.

26. Sz.: (N)
OI: „Sprechen sie weiter, Hr. Wild, brechen sie jetzt nicht ab. Oft hilft es einem zu reden!“
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27. Sz.: (2/N)
Harald sieht den OI wütend an: „Wenn sie andeuten wollen, mein Sexualleben beschränke sich darauf, es mit einer aufblasbaren Bumspuppe zu treiben...“


Der OI steht auf: „Ich glaube, es ist an der Zeit, dass wir mal alle rübergehen und mit Fr. Wild ein kleines Schwätzchen halten. Ich möchte mal hören, was sie zu ihren ulkigen Gewohnheiten zu sagen hat!“

28 Sz.: (N)
Harald: „Ich fürchte, das wird schwierig sein!“

OI: „Schwierig?“

29. Sz.: (2/N)
Harald: „Tja, also, wissen sie, sie ist nämlich weggefahren!“


OI: „Weggefahren? Ich habe richtig gehört? Sie sagten, Fr. Wild ist weggefahren?“


Harald: „Ja!“


OI: „Und wo ist Fr. Wild hingefahren?“

30 Sz.: (N)
Harald: „Das ist ja der Haken. Ich weiß es nicht!“


OI: „Sie wissen es nicht?“


Harald: „Nein, ich weiß es ehrlich nicht!“

31. Sz.: (G)
OI: „Sie hat ihnen nicht gesagt, wo sie hinfahren wollte?“

32. Sz.: (G)
Harald: „Nein, sie war einfach nicht da als ich heimkam!“

33. Sz.: (N)
OI: „Sie hat keinen Brief oder irgend so was hinterlassen?“


Harald: „Doch, das hat sie!“

34. Sz.: (2/N)
OI: „Schön, dann gehen wir halt zu ihnen nach hause und sehen uns diesen Brief mal an!“
Harald: „Ich fürchte, das ist nicht möglich. Ich habe ihn nicht mehr!“


OI: „Sie haben ihn nicht mehr? Wieso denn nicht?“

35. Sz.: (N)
Harald (kläglich): „Um die Wahrheit zu sagen, ich habe mir damit den Hintern ausgewischt!“


OI: „Sie haben was gemacht?“
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36. Sz.: (N)
Harald: „Naja, es war kein Toilettenpapier im Klo und da habe ich...“


Der OI zündet eine neue Zigarette an, seine Hände zittern.

37. Sz.: (N)
Als sich der OI gefangen hat: „Hr. Wild! Ich glaube ich bin ein leidlich toleranter Mensch, ein geduldiger Mensch und ein menschenfreundlicher Mensch, aber wenn sie ernsthaft von mir erwarten, ich glaubte auch nur ein Wort ihrer völlig unsinnigen Geschichte, dann müssen sie übergeschnappt sein!“
38. Sz.: (G)
OI: „Erst erzählen sie mir, sie haben eine Puppe misshandelt und ertränkt! Jetzt sagen sie, dass ihre Frau weggefahren ist, ohne ihnen zu sagen wohin, und um allem noch die Krone aufzusetzen, besitzen sie schließlich die Frechheit, ruhig dazusitzen und zu erzählen, dass sie sich mit dem einzigen soliden Beweisstück, das ihre Aussage hätte erhärten können, den Arsch gewischt zu haben!“

39. Sz.: (G)
Harald: „Aber das hab ich!“

40 Sz.: (N)
OI schreit: „Quatsch. Sie und ich, wir beide wissen ganz genau, wo Fr. Wild hingefahren ist, da ist es doch sinnlos so zu tun, als wüssten wir es nicht. Sie schwimmt irgendwo im Fluss und sie haben sie da reingeworfen!“

41. Sz.: (N)
Harald: „Verhaften Sie mich?“

42. Sz.: (N)
OI: „Nein, sie helfen der Polizei nur bei ihren Nachforschungen, so stehts heute Abend in der Zeitung!“

43. Sz.: (N)
Vor dem Vernehmungszimmer.


OI zu I: „ÜbernIMM mal, ich leg mich mal auf´s Ohr!“

ÜBERBLENDUNG
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44. Sz.: (2/N)
I zu Harald: „Also dann erzählen sie nochmals alles voN VORN!“


Harald: „Wie weit vorn?“

I: „Ganz vorn!“

45. Sz.: (N)
Harald: „Am Anfang erschuf Gott Himmel und Erde und alles...“
46. Sz.: (N)
I: „Sparen Sie sich ihr weises KluggescheiSSere!“

47. Sz.: (N)
Harald: „Das ist aber eher ein allgemeinerer Gebrauch von Klug und weise!“

I: „Was ist?”

Harald:  „Weises KluggescheiSSere. Das ist Umgangssprache aber es ist weiserweise gute Umgangssprache, wenn sie verstehen, was ich meine!“

48 Sz.: (G)
Der Inspektor mustert ihn schweigend. Dann: „Dieser Raum ist schalldicht!“

49. Sz.: (N)
Harald: „Das habe ich schon gemerkt!“


I: „Hier drin könnte sich einer die Lunge aus dem Hals schreien und draußen wäre in keiner Weise was zu hören!“
50 Sz.: (N)
Harald: „Klug oder weise? Weisheit und Klugheit sind nicht dasselbe. So manchem da draußen mag das vielleicht nicht klar sein, dass...!“


I: „Schnauze!“

51. Sz.: (G)
Harald seufzt: „Wenn sie mich bloß ein bisschen schlafen ließen...!“

52. Sz.: (N)
I: „Wir lassen sie schlafen, wenn sie uns sagen, warum, wo und wie sie ihre Frau umgebracht haben!“

53. Sz.: (N)
Harald: „Ich nehme an, es hat keinen Sinn, wenn ich ihnen sage, ich habe sie nicht umgebracht!“
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54. Sz.: (N)
Der Inspektor schüttelt den Kopf: „Nein! Wir wissen, dass sie´s getan haben. Sie wissen dass sie´s getan haben. Wir wissen, wo sie sie in den Fluss geworfen haben. Soviel haben sie wenigstens zugegeben!

55. Sz.: (2/N)
Harald: „Ich kann ihnen bloß immer wieder sagen, ich habe eine aufblasbare...“

I: „War Fr. Wild aufblasbar?“


Harald: „War sie ´ne Bumspuppe?


I: „Na also, vergessen wir diesen Quatsch von der aufblasbaren Puppe...“
56. Sz.: (N)
Harald: „Ich wollte wahrhaftig, das könnte ich. Ich werde nur allzu glücklich sein, wenn Sie sie finden. Ich hoffe, sie wird noch immer als aufblasbare Puppe zu erkennen sein!“

57. Sz.: (N) I: „Ich möchte Ihnen eins sagen. Glauben sie ja nicht, Fr. Wild wäre nicht mehr zu erkennen, wenn wir sie rausholen.“
Der Inspektor starrt Harald gespannt an: „Es sei denn, sie haben sie verunstaltet!“

58 Sz.: (N)
Harald lacht: „Verunstaltet? Als ich sie das letzt mal sah, sah sie verdammt beschissen aus!“

59. Sz.: (N)
I: „Sie müssen ein wirklich nettes Verhältnis zu ihr gehabt haben. Ich bin nicht gewöhnt meiner Frau zu sagen, dass sie verdammt beschissen aussieht!“

60 Sz.: (N) Harald: „Sie haben wahrscheinlich keine Frau, die verdammt beschissen aussieht!“

61. Sz.: (N)
I: „Wie meine Frau ist oder nicht ist, das ist meine Angelegenheit. Sie hat mit dieser Untersuchung hier nichts zu tun!“

62. Sz. (N)
Harald: „Da hat sie Glück, ich wünsche beim Himmel mit meiner wäre das auch so!“
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63. Sz.: (N)
I: „Sie wissen hoffentlich, dass wir Leichen anhand der Zahnkarteien identifizieren können!“

64. Sz.: (G)
Harald (müde): „Zähne mögen sie begeistern, aber ich kann darauf verzichten!“

65. Sz.: (G)
I: „Ach sie tragen Gebisse oder so was?

66. Sz.: (2/N)
Harald: „Nein das tue ich nicht!“


I: „Und Fr. Wild?“


Harald: „Nein sie war immer sehr...“

 I: „Besten Dank, ich wusste ja, es würde endlich rauskommen!“


Harald: „Was denn?“
67. Sz.: (N)
I: „Dieses „war“. Die Vergangenheitsform. Der Verräter schläft nicht. Sie geben also zu, dass sie tot ist. Von hier aus wollen wir weiter machen!“

68. Sz.: (N)
Harald: „So was habe ich überhaupt nicht gesagt. Sie sagten: Trug sie Gebisse? Und ich sagte: nein...“
69 Sz.: (N)
I: „Sie sagten: sie war. Dieses war interessiert mich. Wenn sie ist gesagt hätten, wärs was anderes gewesen.“

70. Sz.: (N)
Harald: „Es hätte vielleicht anders geklungen, aber es hätte sich von den Tatsachen nicht im Geringsten unterschieden!“


I: „Und die wären?“

71. Sz.: (G)
Harald: „Dass meine Frau wahrscheinlich irgendwo gesund und munter herum...“
72. Sz.: (N)
I: „Sie verraten sich ja andauernd, Wild. Jetzt ist es das wahrscheinlich und was das munter angeht, so hoffe ich nur um ihretwillen, wir kommen nicht dahinter, dass sie noch am leben war, als sie sie in den Fluss geworfen haben. Das würde dem Gericht gar nicht schmecken!“
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73. Sz.: (N)
Harald: „Ich bezweifle, ob das irgendjemandem schmecken würde! Die Tatsachen sind die, ich mache wie ein Vollidiot den Fehler eine aufblasbaren Puppe zu misshandeln und in den Fluss zu werfen und meine Frau fährt weg und keiner weiß, wo sie ist!“
ÜBERBLENDUNG

33) VORHAUS HERWIG





      gedreht
1. SZ.: (2/N)
I zu OI: „Ich sage DIR eins, der Kerl ist eine harte Nuss. Wenn sie mir nicht gesagt hätten, er hätte kein Vorstrafenregister, dann hätte ich schwören können, dass er ein ganz alter Hase ist!


BIST DU sicher dass in der Zentralkartei nichts über ihn vorliegt?“

2. Sz.: (N)
OI schüttele den Kopf: „Hat er noch nicht angefangen, nach seinem Anwalt zu schreien?“

3. Sz.: (N)
I: „Keinen Muckser, entweder hat er nen irren Zacken weg, oder er hat das schon öfter mitgemacht!“
4. Sz.: (N)
OI: „Geh schlafen, ich übernehme wieder!“ 

ÜBERBLENDUNG




34) VERNEHMUNGSZIMMER
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gedreht
1. Sz.: (2/N)
OI: „Gehen wir noch einmal durch, was auf der Party bei den Bringheims passiert ist!“

Harald: „Bitte nicht! Ich habs ihnen nun schon fünfmal erzählt, langsam ist die Luft raus!“

2. Sz. (N)
Harald: „Außerdem war´s eine Saumäßige Party!“

3. Sz.: (N)
OI: „Sie mögen keine Partys?“

4. Sz.: (N)
Harald: „Ich mag keine Partys, wie die von den Bringheims, nein!“

5. Sz.: (N)
OI: „Deren sexuelles Verhalten entrüstet sie? Erfüllt sie mit Abscheu?“

6. Sz.: (N)
Harald: „Ihr sexuelles Verhalten? Ich weiß nicht, warum sie immer darauf so herumhacken. Alles an ihnen widert mich an. Einmal dieses ganze Gequatsche von Frauen. Emanzipation, wenn’s für Fr. Bringheim nichts anderes bedeutet, als wie eine läufige Hündin herumzurennen, während ihr Mann sich den ganzen Tag einen abschuftet und dann nach Hause kommt um Abendbrot machen und abwaschen zu müssen, und schließlich froh ist, wenn er noch genug Energie aufbringt, sich einen aus dem Handgelenk zu schütteln, ehe er einschläft!“

7. Sz.: (N)
OI: „Sagen wir doch mal eben kurz halt! Zweierlei interssiert mich, Punkt 1: Frauen die wie läufige Hündinnen herumrennen und Punkt 2: diese Geschichte, dass sie sich einen aus dem Handgelenk schütteln!“
8. Sz.: (2/N)
Harald empört: „Ich, ich habe doch nicht von mir geredet!“


OI: „Ach nein?“


Harald: „Nein, das habe ich nicht!“


OI: „Sie onanieren also nicht?“
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9. Sz.: (N)
Harald: „Jetzt hören sie mal zu, Oberinspektor. Sie mischen sich in Bereiche meines Privatlebens ein, die sie nichts angehen. Wenn sie was über Onanie wissen wollen, lesen sie´s im Kinsey-Report nach, aber fragen sie mich nicht!“
10. Sz.: (2/N)
OI (mit Mühe beherrscht): „Also, als fr. Bringheim auf dem Bett lag und sie aufforderte mit ihr zu schlafen...“

Harald: „Ficken sagte sie!“

OI: „...sagten sie nein?“


Harald: „Genau!“

11. Sz.: (N)
OI: „Ist dass nicht ein bisschen sonderbar?“

12. Sz.: (N)
Harald: „Was, das sie dalag oder ich nein sagte?“

13. Sz.: (G)
OI: „Dass sie nein sagten!“

14. Sz.:  (N)
Harald sieht ihn ungläubig an: „Sonderbar? Also hier kommt eine Frau rein, schmeißt sich flach hin, zieht ihre Rock hoch und sagt: „Fick mich, Liebling, fick mich bis zum Anschlag!“ hüpfen Sie dann auf und jodeln Hollodrio, leg los, mein Baby? Ist es das, was sie für nicht sonderbar halten?“

15. Sz.: (N)
OI (faucht): „Verdammt noch mal eins, Wild. Sie überstrapazieren verdammt noch mal meine Geduld!“

16. Sz.: (2/N)
Harald: „Sie hätten mich ja zum Besten halten können. Mir ist bloß wirklich klar, dass ihre Vorstellung davon, was ein sonderbares und was kein sonderbares Benehmen ist, mit mir absolut nichts zu tun hat!“


Der OI springt auf und verlässt das Zimmer.




35) VORHAUS
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1. Sz.: (N)
OI (schreit): „Ich bringe den Lump um, so wahr mir Gott helfe, ich bringe ihn um!“
36) VERNEHMUNGSZIMMER

1. Sz.: (N)
Harald legt den Kopf auf den Tisch und schläft ein.

Überblendung

Schnittstelle

Überblendung


           37) FEREINHAUS (KÜCHE)
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gedreht
1. Sz.: (2/N)
Sabine und Erna liegen am Pool

Erna: „Hoffentlich macht sich Harald keine Sorgen um mich!“


Sabine: „Ach der ist bestimmt auf Brautschau!“


Erna: „Harald nicht! Der wüsste gar nicht wie!“

2. Sz.: (N)
Sabine: „Vielleicht treibt er es gerade mit Judy!“

3. Sz.: (N)
Erna: „ Er war einfach betrunken, das ist alles. Er hat so etwas noch nie gemacht!“

4. Sz.: (G)
Sabine: „Woher weißt du denn das?“

5. Sz.: (G)
Erna: „Hör mal, er ist mein Mann!“

6. Sz.: (N)
Sabine: „Zum Teufel, was heißt hier „mein Mann“! Er benutzt dich bloß, damit du für ihn abwäscht, kochst und sauber machst. Und was gibt er dir dafür? Sag mir das mal!“

7. Sz.: (G)
Erna überlegt: „Er braucht mich!“

8. Sz.: (N)
Sabine: „Ach, er braucht dich! Wer braucht, gebraucht zu werden? Das Schöngerede der weiblichen Leibeigenschaft ist das! Du rettest anderen das Leben und musst auch noch dankbar sein, dass du´s durftest! Vergiss Harald, er ist ein Schlappschwanz!“

9. Sz.: (N)
Erna (wütend): „Gustav ist auch keiner, mit dem du groSS prahlen kannst!“

10. Sz.: (G)
Sabine: „Gustav hat Knete!“

11. Sz.: (G)
Erna: „Knete?“

12. Sz.: (N)
Sabine: „Moneten, Schätzchen, Zaster! Das Zeugs „that makes the world go round“. Du denkst, ich hab ihn wegen seiner Schönheit geheiratet? Oh nein! Ich rieche es, wenn ´ne Million im Anzug 

ist. UND Der Anzug darf mir nahe treten!“
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13. Sz.: (N)
Erna (geziert): „Ich könnte einen Mann nie wegen seines Geldes heiraten. Ich müsste in ihn verliebt sein. Wirklich!“
14. Sz.: (N)
Sabine: „Du hast zu viele Filme gesehen. Glaubst du wirklich, Gustav war in mich verliebt?“
15. Sz.: (G)
Erna: „Das weiß ich nicht, er wird’s wohl gewesen sein!“

16. Sz.: (N)
Sabine (lacht): „Erna, Baby bist Du naiv. Also pass mal auf, mit Gustav ist das so. Gustav fährt total auf Plastik ab. Er würde es mit einem Schimpansen treiben, wenn man ihm Plastik anzöge!“

17. Sz.: (G)
Erna: „Nein ehrlich, das tät er nicht. Das glaub ich nicht!“
18. Sz.: (G)
Sabine: „Wenn ich dir einen Plastikbikini anziehen würde, würde er dich vergewaltigen!“
19. Sz.: (N)
Erna: „Da würde er sich aber die Zähne ausbeißen, ich hatte mal Judounterricht!“

20. Sz.: (N)
Sabine: „Ja, also, er würde es auf jeden Fall versuchen. Alles in Plastik macht ihn total wahnsinnig. Was meinst du, warum er diese Puppe hatte?“

21. Sz.: (2/N)
Erna: „Das war mir nicht wirklich klar!“


Sabine: „Okay. Nun hast Du wieder was gelernt!“

22. Sz.: (N)
Erna: „Ich verstehe bloß immer noch nicht, was das damit zu tun hat, dass du Gustav geheiratet hast?“

23. Sz.: (G)
Sabine: „Pass auf, ich erzähle dir ein kleines Geheimnis. Gustav wurde mir überwiesen...“

24. Sz.: (G) Erna: „Überwiesen?“
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25. Sz.: (N)
Sabine: „Von Dr. Freibauer. Gustav hatte ein Problemchen und er konsultierte Dr. Freibauer und Dr. Freibauer schickte ihn zu mir!“

26. Sz.: (N)
Erna guckt sie ratlos an: „Und was solltest Du mit ihm machen?“

27. Sz.: (2/N)
Sabine: „Ich war sozusagen seine Ziehmutter!“


Erna: „Ziehmutter?“


Sabine: „Die Beraterin in allen sexuellen Lagen. Dr. Freibauer schickte mir regelmäSSig Patienten und ich half ihnen!“

28. Sz.: (N)
Erna: „Das wär aber kein Job für mich. Ich brächte das nicht über mich, mit Männern über Sex zu reden. Warst du nicht verlegen?“
29. Sz.: (N)
Sabine: „Man gewöhnt sich dran und es gibt schlimmeres um über die Runden zu kommen. Gustav kam also mit seinem Problemchen zu mir, ich habe ihn wieder aufgerichtet, und zwar buchstäblich, und wir haben geheiratet!“

30. Sz.: (G)
Sabine: „Ein Geschäft auf Gegenseitigkeit. Bar auf den nackten Hintern!“

31. Sz.: (2/N)
Erna: „Du meinst, du...“

Sabine: „Ich meine, ich habe Gustav und Gustav hat sein Plastik. Eine Elastische Beziehung also. Eine Doppelstretch-Ehe!“
32. Sz.: (N)
Erna: „Hatten den seine Eltern dazu nichts zu sagen? Ich meine, hat er ihnen gesagt, dass du ihm hilfst und so?“
33. Sz.: (N)
Sabine: „Sagen? Was sollten sie schon sagen? Gustav erzählte ihnen, er hätte mich beim Sommerkurs kennen gelernt und Old Bringheim kullerten fast die kleinen Gieräuglein aus dem kleinen Fettkopf. Baby, ich sage dir, dieses fette kleine Männchen hatte vielleicht einen Peniskomplex. Also akzeptierte er mich!“
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34. Sz.: (2/N)
Sabine: „Old Ma Bringheim nicht. Sie hustete und pustete und blies die dicke Backen auf, aber das kleine Schweinchen blieb standhaft wie die Bank von England!“

35. Sz.: (N)
Erna: „Ich bin froh, das Harald nicht so ist. Ich könnte nicht mit einem unnormalen Menschen leben!“

36. Sz.: (N)
Sabine: „Aber Gustav ist doch nicht anormal, Schätzchen. Wie ich Dir schon sagte, er ist ein Plastikfetischist!“ 

37. Sz.: (N) Erna: „Wenn das nicht an......äh....animal ist, dann weiß ich nicht, was sonst!“

38. Sz.: (N)
Sabine: „Alle Männer werden von irgendwas angemacht, sie sind manipulierbar. Du brauchst nur herauszufinden, welcher Sparren locker ist. Ich muss es schließlich wissen!“

39. Sz.: (G)
Erna: „Harald ist nicht so, sonst wüsste ich´s!
40. Sz.: (G)
Sabine: „Und in der Zwischenzeit treibt er´s mit der Puppe. Da siehst Du, wie viel du von Harald weißt. Willst du mir immer noch erzählen, er ist der große Liebhaber?“

41. Sz.: (N)
Erna: „Wir sind 12 Jahre verheiratet. Das ist doch nur natürlich, wenn wir´s nicht mehr so oft wie früher machen. Wir haben so viel zu tun!“

42. Sz.: (2/N)
Sabine. “Ach du fleißiges Lieschen. Und während du deine Hausarbeit machst, was treibt dein Harald da?“


Erna: „Er arbeitet und dann kommt er müde heim!“

43. Sz.: (N)
Sabine: „Er arbeitet! Willst du mir weismachen, dass das alles ist?“
44. Sz.: (N)
Erna: „Ich weiß nicht, was du meinst!“
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45. Sz.: (N)
Sabine: „Andere Götter neben Dir. Seine Sekretärin, die ihre Knie auf seinem Schreibtisch breit macht!“

46. Sz.: (G)
Erna: „Er hat keine Sekretärin!“

47. Sz.: (G)
Sabine: „Dann eben Arbeitskolleginnen!“

48. Sz.: (N)
Erna: „Ich bin sicher Harald würde nie...!“
49. Sz.: (N)
Sabine: „Das sagen alle, und dann IST die Scheidung, weil, er noch mal Lust auf Frischgemüse hat und alles, was du dann erwarten darfst, sind die Wechseljahre und dass du deinem Nachbarn beim Anziehen durch die Jalousien zuguckst!”

50. Sz.: (G)
Erna: „Du machst alles in so grässlichen Farben wirklich, das tust Du!“

51. Sz.: (N)
Sabine: „So ist es aber, ERNA. Tu halt was dagegen, ehe es zu spät ist. Mach von Harald frei. Getrennte Freude ist doppelte Freude. Sonst bleibst du ewig unter der männlichen Fuchtel!“

52. Sz.: (2/N)
Erna nachdenklich: „Wenn ich bloß wüsste, was ich tun soll!“



Sabine: „Warum kommst Du nicht mit MIR nach Deutschland? Wir hätten so viel Spaß!“


Erna: „Das könnte ich nicht, das wäre Harald gegenüber nicht fair!“


Sie schüttelt den Kopf.

Überblendung

Schnittstelle

Überblendung



         38) VERNEHMUNGSZIMMER
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gedreht
1. Sz.: (2/N)
Der OI und der I sitzen ohne Wild im Zimmer


OI: „Wir haben ihn jetzt 36 Stunden in der Mangel und wir haben nichts aus ihm herausbekommen. Das wird eine lange, mühsame Angelegenheit und offen gestanden, hab ich meine Zweifel, ob wir ihn knacken können!“

2. Sz.: (N)
I: „Ich habe ihnen ja gesagt, er wär´ `ne harte Nuss!“


OI: „Harte Nuss, das ist das richtige Wort!“
3. Sz.: (G)
OI: „Der Beweis, der unwiderlegbare Beweis ist das einzige, was ihn knacken kann!“
4. Sz.: (N)
I: „In meiner Dienstzeit habe ich schon ein paar ziemlich unverfrorene Kunden erlebt, aber der schlägt dem Fass die Krone ins Gesicht. Wenn sie mich fragen, ist er ein bösartiger Psychopath!“
5. Sz.: (N)
Der OI winkt ab: „Psychopathen fallen ganz schnell um. Sie gestehen ihre Morde. Aber Wild nicht. Er sitzt da und gibt mit weise Ratschläge, wie ich die Ermittlungen zu führen hätte!“ Kommt ihnen da nicht ein Gedanke?“

6. Sz.: (N)
I: „Sie meinen, er versucht unsere Aufmerksamkeit von dem wahren Verbrechen auf etwas anderes zu lenken?“

7. Sz.: (N)
OI: „Ich meine folgendes. Ich möchte wetten, dass  wir im Fluss wirklich nur eine aufblasbare Puppe mit einer Vagina finden!“

8. Sz.: (N)
I: „Aber das ist doch komplett bescheuert!“

9. Sz.: (N)
OI: „Bescheuert? Das ist verflucht teuflisch. Er sitzt da drinnen wie der große Naivling und gibt zu allem seinen Senf, weil er genau weiß, dass er uns auf die falsche Fährte gehetzt hat!“


39 FERIENHAUS (AM POOL)
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         Drehtermin 12.8.2006
1. Sz.: (T)
Erna arbeitet, Sabine raucht und Gustav schüttet sich mit Wodka zu.

2. Sz.: (N)
Gustav: „So stelle ich mir die Hölle vor, eingeschlossen mit 2 Schwuletten.“

Erna: „Was ist eine Schwulette?“


Gustav starrt sie an: „Sind sie tatsächlich so unbeleckt?“

3. Sz.: (G)
Erna erstaunt: Ich kenne nur diese Bouletten!“
4. Sz.: (2/N)
Gustav: „Yogi-Bärchen. Sie sind das naivste was herumläuft. Eine Schwulette ist...“



Sabine unterbricht: „Lass gut sein Gustav!“
5. Sz.: (N)
Gustav: „Na klar doch, ich habe eine verfluchte lesbische Nutte geheiratet, die in der Gegend rumläuft und anderen Leuten die Frauen klaut. Ich bin sicher dämlich. Aber Lollipop hier schlägt mich um Längen. Sie ist so verdammt scheinheilig, sie tut so, als wäre sie keine Schwulette...“

6. Sz.: (2/N)
Erna: „Ich weiSS nicht, was eine Schwulette ist!“


Gustav: „Na, dann will ich sie mal aufklären, eine Schwulette ist eine Lesbe!“
7. Sz.: (N)
Erna: „Wollen sie damit sagen, ich wäre eine Lesbierin?“

Gustav: „Ja!“
8. Sz.: (2/N)
Erna versetzt Gustav eine schallende Ohrfeige.


Gustav setzt sich auf den Boden.


Sabine: „Also Gustav!“ Er rappelt sich auf.

9. Sz.: (N)
Gustav: „Na schön, du willst die Wahrheit wissen, also kriegst du sie zu hören.


Erstens, du glaubst, dEIN Herzblättchen Harald ist von allein in diese Puppe gekommen, da will ich dir mal sagen...“
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Sabine schreit dazwischen: „Gustav, du hältst gefällig dein Maul!“
10 Sz.: (N)
Gustav: „Das könnte dir so passen. Ich habe genug von dir und deinen miesen Schlichen. Ich habe Dich aus einem 3-Euro-Puff herausgeholt...“
11. Sz.: (N)
Sabine kreischt: „Das ist nicht wahr. Es war eine Klinik – eine Klinik für übergeschnappte perverse wie Dich!“

12. Sz.: (N)
Erna starrt Gustav an, dann schreit sie: „Erzähl mir von Harald. Wie ist das mit dieser Puppe gewesen?“

13. Sz.: (2/N)
Gustav zeigt auf Sabine: „Sie hat ihn reingeklemmt. Der Schwachkopf hätte gar nicht gewusst ...“


Erna unterbricht ihn (zu Sabine):  „Du hast ihn da reingesteckt? Du warst das?“

14. Sz.: (N) Sabine: „Er hat versucht mich anzumachen. Er hat versucht...“

Erna schreit: „Das glaub ich nicht. Harald ist nicht so!“ 

15. Sz.: (2/N)
Sabine: „Ich sage dir, er hat´s getan. Er....“

Erna stürzt sich auf Sabine: „Und du hast ihn in die Puppe gesteckt!“   Sie schüttelt Sabine.
16 Sz.: (N)
Erna läuft ins Haus, zieht sich um, schnappt eine Jacke und verschwindet.





40) WALDWEG




62





gedreht
1. Sz.: (2/N)
Erna geht daher. Gedanken einblenden: „Sie hat mich getäuscht, betrogen und belogen. Und Harald haben sie schwer gedemütigt! Sabine, dieses Miststück! Ich bringe sie um!“

41) FERIENHAUS



      Drehtermin 12.8.2006
1. Sz.: (2/N)
Sabine sieht Gustav voller Abscheu an: „Du Rindvieh, du musstest ja deine große Klappe aufreißen. Und was willst du jetzt machen, verdammt noch mal?“

2. Sz.: (N)
Gustav: “Als erstes laSS´ ich mich von dir scheiden!”

3. Sz.: (N)
Sabine: „Ich verklag dich um deinen ganzen Zaster als Unterhalt!“

4. Sz.: (2/N)
Gustav: „Viel Glück, keine roten Heller kriegst Du!“ und nimmt noch einen Wodka.


Sabine: „Du stirbst sowieso vor mir!“
5. Sz.: (N)
Gustav grinst: „Ich und sterben. Wenn hier jemand stirbt, dann Du! Busen-Baby lechzt nach Blut!“
6. Sz.: (G)
Sabine: „Die kriegt sich auch wieder ein!“
7. Sz.: (N)
Gustav: „Ach meinst du? Dann mach doch mal die Tür auf wenn du so sicher bist!“
8. Sz.: (2/N)
Sabine schaut zur Tür raus: „Sie ist weg!“

Gustav lächelt: „Weißt du, das ganze hat was wirklich ironisches. Du musstest unbedingt losziehen und ´ne Neanderthalerin emanzipieren. Frauenbefreiung für Steinzeitlerinnen. Sie Tarzan und Du Jane. Und nun hast Du Dir ein Zooexemplar eingehändelt!
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9. Sz.: (N)
Sabine: “Sehr komisch. Und welche Rolle spielst Du?“

10. Sz.: (N)
Gustav: „Ich bin Noah. Sei bloSS froh, dass sie kein 

Gewehr hat!“
11. Sz.: (2/N)
Gustav legt sich auf eine Liege schlafen.

42) VERNEHMUNGSZIMMER

             




gedreht
 1. Sz.: (2/N)
OI und Harald sitzen beim Tisch


OI: „Wann haben sie entschlossen, ihre Frau umzubringen?“

Harald: „Die Begründung? Da haben wir eine reizvolle Frage!“

2. Sz.: (N)
Harald: Wenn sie mich als erstes gefragt hätten, warum ich Erna geheiratet habe, hätte ich Schwierigkeiten gehabt, ihnen das zu erklären. Ich war jung damals...“

3. Sz.: (N)
OI: „Wild, ich habe sie aber nicht gefragt, warum sie ihre Frau geheiratet haben. Ich habe sie gefragt, warum sie beschlossen, sie umzubringen!“

4. Sz.: (N)
Harald: „Ich habe nicht beschlossen sie umzubringen!“ 

5. Sz.: (2/N)
OI: „War es eine spontane Handlung? Eine vorübergehende Anwandlung, der sie nicht wiederstehen konnten? Eine Wahnsinnstat, die sie jetzt bedauern?“


Harald: „Das war alles das nicht. Vor allem war es keine Tat. Es war eine Illusion!“

6. Sz.: (N)
OI: „Aber sie geben zu, dass ihnen der Gedanke kam?“

7. Sz.: (N)
Harald: „Oberinspektor, wenn ich jedem Einfall nachgäbe, der mir in den Sinn kommt, dann säße 
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ich schon lange wegen Vergewaltigung minderjähriger, Sodomie, Einbruch, tätlicher Beleidigung mit schwerer Körperverletzung und Massenmord hinter Gittern!“

8. Sz.: (2/N)
OI: „Das alles ist Ihnen schon in den Sinn gekommen?


Harald: „Dann und wann mal, ja!“

OI: Sie haben verdammt sonderbare Gelüste!“

9. Sz.: (N)
Harald: „Die ich mit der überwiegenden Mehrzahl der Menschen teile. Ich möchte meinen, sogar sie haben in ihren sonderbaren Grübelminuten...“
10. Sz.: (N)
OI: „Wild, ich habe keine sonderbaren Grübelminuten. Jedenfalls nicht, bevor ich Ihnen begegnet bin. Also gut, sie geben zu, gedacht zu haben, ihre Frau umzubringen!“

11. Sz.: (N)
Harald: „Ich sagte, der Gedanke ging mir durch den Sinn, besonders, wenn ich mit dem Hund spazieren gehen musste. Ein Spiel, das ich mit mir selber spiele. Weiter nichts!“

12. Sz.: (N)
OI: „Ein Spiel? Sie gehen mit dem Hund spazieren und denken über Mittel und Wege nach, ihre Frau umzubringen. Ich nenne das nicht Spiel. Ich nenne das Vorbedacht!“

13. Sz.: (N)
Harald lächelt: Nicht schlecht – bedenken.


Erna verknotet sich auf dem Wohnzimmerteppich im Lotusstiz und denkt schöne Gedanken. Ich gehe mit dem verfluchten Hund spazieren und denke schreckliches, während der Hund in fremde Garten kackt!“

14. Sz.: (G)
Und jedes Mal ist das Endergebnis genau dasselbe. Erna entknotet sich wieder, macht Abendbrot und wäscht ab und ich komme heim, guck in die Glotze oder lese und gehen schlafen. Und nichts hat sich so oder so verändert!“
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15. Sz.: (N)
OI: „Jetzt aber. Ihre Frau ist zusammen mit einem genialen Wissenschaftler und seiner Frau wie vom Erdboden verschwunden, und sie sitzen hier und warten darauf, des dreifachen Mordes angeklagt zu werden.
16. Sz.: (N)
Harald: „Den ich zufällig nicht begangen habe. Na schön, solche Sachen passieren eben...“


OI: „Wo sind sie? Wo haben sie sie hingebracht. Sie werden mir das jetzt erzählen!“

17. Sz.: (G)
Harald seufzt: „Ich wollte ich könnte es. Das wollte ich wirklich.


Sie haben jetzt die Plastikpuppe...“

18. Sz.: (N)
OI unterbricht: „Nein haben wir nicht, wir suchen noch immer!“
19. Sz.: (2/N)
Harald: „Da gibts was, worauf man hoffen kann. Dann lassen sie mich doch wohl laufen!“


OI: „Das denken sie sich so. Am Montag führe ich sie dem Untersuchungsrichter vor!“

20. Sz.: (N)
Harald: „Ohne irgendeinen Mordbeweis? Ohne eine Leiche? Das könne Sie gar nicht!“

21. Sz.: (N)
OI lächelt: „Wild, ich habe eine Neuigkeit für sie. Wir brauchen überhaupt keine Leiche. Wir können sie auf Verdacht festhalten, wir können sie vor Gericht stellen und wir können sie ohne Leich schuldig sprechen!“

22. Sz.: (N)
Harald: „Ich muss schon sagen, ihr Burschen macht euch die Sache verdammt leicht. Sie meinen, sie können auf die Straße rausgehen, sich irgendeinen vollkommenen unschuldigen Menschen, der vorbeikommt, herauspicken, hier reinschleppen und ohne irgendeinen Beweis des Mordes anklagen?“
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23. Sz.: (N)
OI: „Beweis? Wir haben durchaus beweise. Wir haben einen Zeugen, der gesehen hat, wie sie auf ihre Frau eingeschlagen haben!“

24. Sz.: (G)
Harald: „Wie oft soll ich ihnen das mit der Puppe noch erklären?“

25. Sz.: (N)
OI: „Und ich sage ihnen was, Wild. Der Haken an solchen Mistkerlen wie Ihnen ist, dass sie so überklug sind. Sie treiben die Dinge zu weit und verraten sich.“

43) FERIENHAUS



       Drehtermin 9.9.2006
1. Sz.: (2/N)
Gustav liegt auf der Liege und schläft. Sabine kommt mit einem Plastikmantel (darunter Bikini) zu ihm (geschminkt, Lippen grellrot)


Sie setzt sich auf die Liege.

2. Sz. (N)
Sabine: „Gustav!“ Gustav öffnet die Augen: “Was gibts zum Teufel!”


Sabine: „Gefällts Dir, Baby?“

3. Sz.: (N)
Gustav starrt sie an: „Wenn du denkst, du kriegst mich wieder rum, liegst du falsch!“

4. Sz.: (G)
Sabine: „Red doch nicht so viel. Du machst mich heiSS, Baby!“

5. Sz.: (G)
Gustav: „Was hast Du vor?“

6. Sz.: (N)
Sabine: „Es wieder gutmachen Baby. Du hast dir ein Ding mit Pfiff verdient!“


Sie streichelt ihn sanft: „Wie in alten Tagen. Erinnerst Du Dich?“

7. Sz.: (2/N)
Sabine drückt Gustav auf die Liege runter: „Kunststoff-Baby!“

Gustav windet sich: „Wenn du denkst...“
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Sabine: „Nicht denken, bloSS dengeln. Kopf hoch, kleiner Mann!“
8. Sz.: (G)
Gustav: „Oh Gott!“

9. Sz.: (N)
Sabine: “FESSEL-BABY” und greift nach dem Seidentuch

10. Sz.: (2/N)
Gustav schwach: „Nein, Sabine, nein!“


Sie dreht ihn herum, Sabine lächelt böse, während sie Gustav die Hände auf den Rücken fesselt!“

11. Sz.: (N)
Als sie fertig ist, wimmert Gustav: „Du tust mir weh!“

12. Sz.: (2/N)
Sabine dreht Gustav auf den Rücken: „da stehst du doch drauf!“ Sie streichelt ihn wieder.
13. Sz.: (G)
Gustav fleht: „Bind mich los, du tust meinem Arm weh!“

14. Sz.: (G)
Sabine lächelt: „GLEICH HAST DU’S HINTER DIR!“

15. Sz.: (2/N)
Sabine knöpft den Regenmantel auf.
16. Sz.: (N)
Gustav fängt an zu röcheln: „HOL EINEN ARZT BITTE - MEIN HERZ!“
17. Sz.: (G)
Sabine schaut diabolisch drein: „TUT MIR LEID, MEIN LIEBER - ICH HABE MEIN HANDY VERLEGT!“
18. Sz.: (G)
Beine Gustavs zappeln, dann liegt er still.

19. Sz.: (2/N) Sabine löst die Fessel: „Jetzt noch den Arzt anrufen – Herzversagen – fertig!“

20. Sz.: (N)
Sabine telefoniert.

Überblendung

Schwarzszene

Überblendung



44) LANDSTRASSE
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gedreht
1. Sz.: (T)
Erna stolpert daher, sieht eine Telefonzelle und geht darauf zu.

2. Sz.: (N)
Erna wählt, aber niemand hebt ab: Erna murmelt: „Warum ist Harald nicht zu Hause. Ich werde es in der Firma versuchen!“

3. Sz.: (G)
Sie wählt erneut: „Kann ich bitte Hrn. Wild sprechen?“

4. Sz.: (N)
Erna hört zu: „Was meinen sie damit er ist auf dem Polizeirevier?“


Erna schreit: „Ermittlungen? Was für Ermittlungen?“

45) FIRMA (gedreht)
5. Sz.: (N)
Chef: „Wussten Sie das nicht. Es hat in allen Zeitungen gestanden. Er hat seine Frau umgebracht!“

46) TELEFONZELLE 



        

gedreht
6. Sz.: (N)
Erna nimmt den Hörer vom Ohr und starrt ihn entsetzt an. Dann nimmt sie ihn wieder ans Ohr.




      47) Firma (gedreht)
7. Sz.: (N)
Chef: „Sind Sie noch da?“
48) TELEFONZELLE



        
       gedreht
8. Sz.: (N)
Erna schreit: „Aber ich bin seine Frau!“ und legt auf.

9. Sz.: (G)
Sie wählt erneut (Hand)


                        49) POLIZEI (gedreht)


       69
10. Sz.: (N)
I: „POLIZEIINSPEKTION, INSPEKTOR MÜLLER?“

50) TELEFONZELLE



                gedreht
11. Sz.: (N)
Erna: „Hier ist Frau Wild! Ja Frau Erna Wild!


Ist es wahr, dass mein Mann mich ermordet...ich meine hat mein Mann...Mein Gott, ich weiß überhaupt nicht, was ich sagen soll!“

51) POLIZEI (gedreht)
12. Sz.: (N)
I: „Sie sagen, sie sind Fr. Wild! Fr. Erna Wild!“

52) TELEFONZELLE



                gedreht
13. Sz.: (G)
Erna: „Ja!“

53) POLIZEI I (gedreht)
14. Sz.: (N)
I: „ja wissen sie DAS ganz bestimmt?“

54) TELEFONZELLE



                 gedreht 
15. Sz.: (N)
Erna: „Natürlich weiß ich das. Deswegen rufe ich ja an!“

55) POLIZEI (gedreht)
16. Sz.: (N)
I: „Darf ich fragen, woher sie anrufen?“

56) TELEFONZELLE



                gedreht
17. Sz.: (N)
Erna: „Das weiß ich nicht so genau. Ich rufe von einer Telefonzelle aus an!“




57) POLIZEI (gedreht)
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18. Sz.: (N)
I: „Bleiben Sie dort UND LEGEN SIE NICHT AUF. Ich lasse den Anruf zurückverfolgen, wir holen Sie!“


Er legt den Hörer zur Seite und schüttelt den Kopf.

Überblendung

      58) VERNEHMUNGSZIMMER






gedreht
1. Sz.: (2/N)
OI und Harald sitzen am Tisch


OI: „Fr. Wild hat gerade angerufen, sie lebt!“


Harald: „Ich fürchte, ja!“
2. Sz.: (N)
OI: „Was soll das heißen, sie fürchten ja? Das verdammte Weib lebt. Sie sollten verflucht noch mal dankbar sein. Statt dessen sitzen sie da und sagen, ich fürchte ja!“

3. Sz.: (N)
Harald (seufzt): „Ich dachte gerade, was für eine Kluft doch dazwischen liegt, wie wir uns an einen Menschen erinnern und ihn uns vorstellen, und wie es wirklich ist. Ich wollte gerade beginnen, mich liebevoll an sie zu erinnern, und nun...“

4. Sz.: (N)
Der OI: explodiert: Verdammt, Wild – hören sie auf mich zu verarschen!“

5. Sz.: (2/N)
Harald steht auf: „Ich nehme an, sie brauchen mich nicht mehr. Ich werde mal langsam heimwärts traben!“


OI: „Das werden sie hübsch bleiben lassen. Sie kommen mit, Fr. Wild abholen!“


Sie verlassen beide das Zimmer.

Überblendung





59) TELEFONZELLE
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            gedreht
1. Sz.: (T)
Der Wagen fährt vor. Harald sitzt hinten drin. Der OI steigt aus.


OI: “Fr. Wild?“

2. Sz.: (2/N)
Erna: “Wo ist mein Harald? Sie haben meinen Harald verhaftet!“

Der OI versucht, sie aufzuhalten. Erna schleudert ihn zu Boden. Harald steigt aus.

3. Sz. (N)
Harald: „Hier bin ich, Liebling!“
4. Sz.: (2/N)
Erna lässt den OI los und eilt zu Harald.

5. Sz.: (N)
Sie fällt ihm um den Hals: „Oh Harald, was haben sie dir angetan?“

6. Sz.: (2/N)
Harald: „Überhaupt nichts, Liebling – komm wir fahren heim.“


Er schiebt sie ins Auto.

7. Sz.: (N)
Der OI starrt Erna an, dann steigt er ins Auto.

8. Sz.: (T)
Sie fahren weg.

Überblendung

Schwarzszene

Überblendung




60) FIRMA
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     gedreht
1. Sz.: (2/N)
Direktor und Harald


Direktor: „Beförderung? Habe ich sie das Wort Beförderung erwähnen hören?“


Harald: „Genau das – und außer dem haben sie auch Leiter der Buchhaltung gehört!“
2. Sz.: (N)
Direktor (erstaunt): „Nach allem, was sie getan haben? Sie wollen sagen, sie haben den Mut, hier herzukommen und zu verlangen, zum Leiter der Buchhaltung gemacht zu werden?“

3. Sz.: (G)
Harald: „Ja!“

4. Sz.: (N)
Der Direktor springt auf und schreit: „Sie sind gefeuert!“

5. Sz.: (N)
Harald lächelt: „Ich glaube kaum. Hier sind meine Bedingungen!“

6. Sz.: (N)
Direktor setzt sich mit offenem Mund: „Ihre was?“

7. Sz.: (N)
Harald: „Bedingungen – dafür, dass ich zum Leiter der Buchhaltung ernannt werde, unternehme ich keine Schritte gegen sie wegen unrechtmäßiger Entlassung mit dem ganzen Rattenschwanz an Aufsehen, der damit für ihre Firma verbunden wäre!“

8. Sz.: (2/N)
„Außerdem ziehe ich meine Klage gegen die Polizei wegen rechtswidriger Verhaftung zurück. Den Vertrag mit der Kronenzeitung werde ich nicht unterschreiben. Und ich werde nicht bei Vera auftreten. Kurz, ich entsage den Freuden und Anerkennungen der öffentlichen Enthüllungen.“

9. Sz.: (N)
 Der Direktor hebt zitternd die Hand: „Genug, ich werde sehen, was ich tun kann!“

10. Sz.: (2/N)
Harald steht auf: „Lassen sie mich ihre Antwort bis Mittag wissen, ich bin in meinem Büro!“


Er verlässt den Raum.
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11. Sz.: (N)
Der Direktor grübelt, dann greift er zum Hörer: „Ab sofort ist Wild der neue Leiter der Buchhaltung, ist das klar!“


Er legt auf.

Überblendung

Schwarzszene

Überblendung




61) Abgelegene Straße
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           gedreht
1. Sz. (2/N)
Hübsche Autostopperin im Mini (großes Dekollete) steht am Straßenrand.

2. Sz.: (T)
Sabine fährt im BMW-Cabrio mit Schal und Sonnebrille vor und bleibt stehen.

3. Sz.: (N)
ins Auto filmen


Sabine: „Kann ich dich ein Stück mitnehmen, Schätzchen?“

4. Sz.: (N)
übers Auto filmen

Autostopperin steigt ein: „Oh, danke das wär nett!“
5. Sz.: (N)
Sabine (nimmt die Sonnenbrille ab und mustert die Autostopperin von oben bis unten (lächelt süffisant) starrt ihr auf den Busen: „Ich glaube, wir werden viel SpaSS miteinander haben!“

6. Sz.: (G)
Insert Auschnitt Busen

76. Sz.: (T)
Sie fährt weg.
Überblendung




62) Wohnung Harald
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          gedreht
1. Sz.: (N)
Harald sitzt im Wohnzimmer auf der Couch, Erna daneben.
2. Sz.: (G)
Harald: „DU DARFST MICH AB JETZT TIGER NENNEN!“

3. Sz.: (G)
Erna himmelt ihn an.

4. Sz.: (N)
Beide zusammen, die Kamera schenkt langsam nach unten.

5. Sz.: (G)
Beide Füße von Harald in Tigerpatscherln.  Lange filmen für Nachspann.

Nachspann, Dank etc.




63) Making of...





64) Nachspann, Dank etc.
